außerhal 
Raum einer ſechsthelligen Vetit-Zeile 20 Pf., Reclam 


Anke hjähriger Adonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 50 5 
pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Bf. — re W p für den 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boft- 
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sy er 


zweimal, an den übrigen Tagen 


reimal exſcheint. 


Nr. 418. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchlan d. f 
Berlin, 6. Septbr. [Amtliches] Se. 1 0 0 der Kaiſer hat dem 
Conſul des Reichs in Rio de Janeiro, Hermann Haupt, den Charakter als 


Commerzientath verlieben. f 
Se Wiek ver König hat den ſeitherigen Bürgermeiſter der Stadt 


Stargard in Pommern, Ober⸗Bürgermeiſter Pehlemann, der von der 


i neten⸗Verſammlung getroffenen Wiederwahl gemäß, in 
glace Gitenſchaft eine ene Awölſſäbrige Amtsdauer beſtätigt; 
und der Mahl des Gymnaſial⸗Oberlehrers Dr. Brüll in Neiſſe zum 
— — ves Gymnaſiuns zu Beuthen O.⸗S. die Allerböchſte Beſtätigung 
ertheilt. 

iſerlich ruſſiſchen Kammerherrn und Staatsrath Baron Alexander 
v. Be b iſt a 5 Kaiſerlich ruſſiſcher General Conſul 
in Danzig Namens des Reichs ertheilt worden. k f 

Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion iſt ertheilt: dem Kreis⸗ 

8 Schmidt in Weſel und dem Kreis⸗Gerichts⸗Rath BET Er 
rünberg. „2 . 

= Berlin, 7. Septbr. [Gerüchte aus Anlaß der Entrevue 
von Alexandrowo. Nichttheilnahme franzoſiſcher 
Offiziere an den Manövern in den Reichslanden. — 
Vierter Unterftaatsferretär für Elſaß-Lothringen. — 
Herr v. Möller. — Bevorſtehende Erhöhung der Brannt⸗ 
weinſteuer.] Die Folgen der Heimlichthuerei bezüglich der Vorgänge 
der Miſſton Manteuffels nach Warſchau und der Kaiſerbegegnung in 
Alexandrowo bleiben nicht aus. Man giebt ſich allen möglichen und 
unmöglichen Vermuthungen hin, die vagſten Gerüchte werden ver⸗ 
breitet und, was ſchlimmer iſt, geglaubt. Jedenfalls ſteht feſt, daß 
man nichts weniger als eine Beruhigung der Gemüther damit er⸗ 
reicht hat. Am meiſten gefällt man ſich in dem Gerücht, Fürſt Bis⸗ 
marck habe ſeine Entlaſſung eingereicht oder ſei mit einem ſolchen 
Gedanken umgegangen, aber jetzt davon zurückgekommen. Wir hören 
von kundigſter Seite, daß davon nie die Rede geweſen ſei. Dies 
vorausgeſetzt, wird man wohl kaum annehmen können, daß die letzten 
ſenſationellen Ereigniſſe ohne Vorwiſſen bezw. Zuſtimmung des Reichs⸗ 
kanzlers hätten zu Stande kommen können. In den äußeren 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland wird jetzt ganz gewiß 
keine Aenderung eintreten, im Gegentheil werden die äußeren Ver⸗ 
hältniſſe eher einen friedlicheren Charakter tragen. Erwähnt fel noch, 
daß der in vielfachen auswärtigen Blättern verbreiteten Angabe, es 
hätten vor wenigen Wochen der Fürſt Bismarck wie der ruſſiſche 
Reichskanzler Fürſt Gortſchakoff ihre Entlaſſung gefordert, von unter⸗ 
richtetſter Seite mit großem Nachdruck entgegengetreten wird. — Dem 
Vernehmen nach werden die zur Theilnahme an den preußiſchen 
Mandvern abcommandirten franzöſiſchen Offiziere nach Beendigung 
der Stettiner Manöver in die Heimath zurückkehren, demnach alſo 
an den Mandvern in den Reichslanden nicht Theil nehmen. 
Ob der franzöſiſche Botſchafter in Berlin, Graf Saint⸗Vallier, mit 
der Begrüßung des Kaiſers bei deſſen Anweſenheit in Metz be⸗ 
traut werden wird, ſcheint neuerlich wieder zweifelhaft geworden 
zu ſein. — Die mehrfach erwähnte Ernennung des Herrn Klein in 
Straßburg zum Unterſtaatsſecretär für Handel und Gewerbe in Elſaß⸗ 
Lothringen gilt jetzt als ſicher, ſie ſoll noch vor dem 1. October er⸗ 
folgen. Zur Zeit ſcheint noch nicht feſt zu ſtehen, ob der Oberpräſi⸗ 
dent v. Möller als höchſte Civilautorität in Elſaß⸗Lothringen dem 
Kaiſer bei ſeinem dortigen Erſcheinen die Honneurs machen wird. 
Herr v. Möller befindet ſich jetzt auf Urlaub; ein Gerücht will wiſſen, 
daß er ſich gegenwärtig in Berlin aufhält. — Wir haben vor einiger 
Zeit bereits mitgetheilt, daß eine höhere Beſteuerung des Brannt⸗ 
weins in den noch ſchwebenden Steuerplänen eine große Rolle ſpielt. 
Der Finanzminiſter Hobrecht trug ſich mit verſchiedenen Projecten in 
dieſer Richtung, doch iſt keines derſelben der Verwirklichung näher 
gebracht worden. Wir hören aber mit Beſtimmtheit, daß der jetzige 
Finanzminister Bitter auf dieſem Gebiete demnächſt pofitive Vorſchläge 
machen wird. 

W. [Nachträgliches zu den Kaiſertagen in Alexan⸗ 
drowo.] Aus Alexandrowo gehen uns über den Aufenthalt der 
beiden Monarchen noch folgende intereſſante Mittheilungen zu: Se. 
Majeftät der Kaiſer Wilhelm hat dem Bahnhoſsvorſteher in Alexan⸗ 
drowo den Kronenorden III. Claſſe verliehen und deſſen Gemahlin 
eine prachtvolle Broche mit Brillanten überreichen laſſen. Der 
Director der Zollkammer ſowie der Betriebs⸗Director der Eiſen⸗ 
bahn haben den Kronenorden II. Claſſe, die Gemahlinnen mehrerer 
der dortigen höheren Beamten hoͤchſt werthvolle Brochen erhalten. Dem 
„Kaiſer⸗Wilhelm-Regimeut“, von welchem eine Compagnie die Ehren⸗ 
wache bildete, ſoll Se. Majeftät ein Geſchenk von 50,000 Mark ge: 
macht haben. Die Portiers haben 25 bis 30 Rubel erhalten. In 
Alexandrowo iſt nur eine Stimme über die wahrhaft königliche Groß⸗ 
artigkeit der von Kaiſer Wilhelm geſpendeten Geſchenke. Ueber die 
Geſchenke, welche Kaiſer Alexander gemacht, erfährt man bis jetzt nur, 
daß der Director der Zollkammer und der Bahnhofsvorſteher je einen 
ſehr werthvollen Brillantring erhalten haben. Se. Excellenz der 
Generalfeldmarſchall von Manteuffel, welcher Logis bei dem Spediteur 
Kowalskt genommen, hat der Gemahlin deſſelben eine prachtvolle 
Broche, den preußiſchen Adler in Brillanten tragend, verehrt. 

[Verſuche zur Ausſöhnung Bismarcks und Gortſchakoffs.] 
Das „D. M.⸗Bl.“ ſchreibt: In den ruſſiſchen diplomatiſchen Kreiſen iſt man 
jezt eifrig daran, Mittel und Wege zu finden, den Fürsten Gortſchakoff mit 
dem Fürften Bismarck zu verſöhnen, oder wenigſtens eine Zuſammenkunft 
zwiſchen den beiden Kanzlern zu Stande zu bringen. Diele letztere Even⸗ 
tualität ft auch in der Umgebung der beiden Monarchen, während der 
jüngſten Juſammenkunft in Alexandrowo, vielfach beſprochen und die event. 
Möglichkeit einer Kanzler⸗Begegnung hervorgehoben worden, welche erit 
der Kaiſer⸗Entrebue den richtigen Abſchluß verleihen und auch die öffent: 
liche Meinung der beiven Nachbarſtaaten ein für alle Mal beruhigen 
würde. Indeſſen bereitet das Zuſtandebringen dieſer Kanzler⸗Begegnun 
um ſo größere Schwierigkeiten, als es doch dem Fürſten Gortſchakoff, 
welcher auf dem Rückwege aus dem Bade durch Berlin reiſen wird, 
obliegen müßte, den deutſchen Reichskanzler „aufzuſuchen“, ein Schritt, 
der dem greiſen Staatsmann kaum leicht werden dürfte. Demgemäß 
erſcheint auch dieſes Arrangement Vielen als unmöglich. Vielleicht, 
daß in einem gewiſſen Zuſammenhange mit ꝛoieſer Angelegenbeit auch die 
raſche Rückkebr nach Berlin des ruſſiſchen Botſchafters, Herrn v. Qubril, 
ſteht, welcher ſchon heute (Montag) oder morgen hier eintreffen muß. Der 
Herr Botſchafter pflegt ſonſt feinen Sommeraufenthalt auf dem Lande auf 
eine bedeutend längere Zeit auszudehnen, diesmal aber kehrt er ſchuell und 
fait unerwartet zurück, während sämmtliche 40 7 Bis noch 
12 und verlaſſen daſtehen. Möglich iſt es, daß Herrn d. Dubril der Auf⸗ 
rag geworden ift, den 0 für eine demnächſtige Zuſammenkunft der bei⸗ 
Herr Kanzler zu ebnen. Es liegt außerhalb jeden Zweifels, daß, wenn es dem 

ern Botſchafter gelingen ſollte, eine Verſöhnung zwiſchen feinem hohen 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Chef und dem Fürſten Bismarck einzuleiten, dieſes eins der größten Ver: 
dienſte ſeinfwürde, das er ſich während feiner langjährigen Acereditirung am 
Berliner Hofe zu erwerben Gelegenheit hatte. 

[Die Nationalliberalen und die Verwaltungsreform.] Die 
„N. L. C.“ ſchreibt: Der bei der nationalliberalen Partei beſtehenden Ge: 
wohnheit gemäß iſt auch diesmal von einem Mitgliede des Centralwahl⸗ 
comites ein Bericht über die Thätigkeit des preußiſchen Landtags wahrend 
der abgelaufenen Legislaturperiode verfaßt worden. In der Einleitung 
deſſelben heißt es: „Je mehr es Brauch zu werden ſcheint, über die ganze 
neuere Geſetzgebung den Stab zu brechen und für ihre vermeintlichen und 
wirklichen Mängel und Fehler lediglich die liberalen Parteien verantwortlich 
zu machen, welche weder im Herxenhauſe die Majorität noch in der Re: 
gierung Anhänger und Vertreter haben — um ſo mehr iſt eine den That⸗ 
ſachen folgende, objective Darlegung der Vorgänge in den geſetzgebenden 
Körperſchaften geboten.“ Jener „Brauch“ wird von conſervativen und gou⸗ 
vernementalen Organen mit Vorliebe geübt in Beziehung auf die 
neuere Verwaltungsgeſetzgebung. Da iſt denn die Darſtellung dieſes 
Zweiges der legislatoriſchen Thätigkeit in dem erwähnten Bericht von 
beſonderem Intereſſe. Am Schluſſe derſelben heißt es: „Man mag die 
Siſtirung der Verwaltungsreform und die aus der Unfertigkeit derſelben 
entſtehenden großen Uebelſtände noch fo ſehr beklagen, darüber wird eine 
Verſchiedenheit der Anſichten nicht obwalten, daß die Fortſetzung der Reform in der 
bisberigen Weiſe als Stück- und Gelegenheitsarbeit und ohne feſten, überſehbaren 
Plan nicht erwünſcht ſein kann. Die nationalliberale Partei hat mit voller Selbſt⸗ 
verleugnung an dem von einem conſervativen Miniſterium ausgearbeiteten 
Reformwerk mitgearbeitet, ſie hat auf die Geſtaltung deſſelben einen ver⸗ 
bältnißmäßig nur geringen, auf die Ausführung der beſchloſſenen Geſetze 
faſt gar keinen Einfluß ausgeübt. Sie bat mitgewirkt, obwohl ſie ſich bon 
vornberein nicht hat verheblen können, daß die neuen Geſetze zunächſt da⸗ 
zu beitragen würden, den Einfluß der Conſervativen in den ländlichen 
Kreiſen zu verſtärken; ſie bat mitgewirkt, weil ſie ebenſo wie die Staats⸗ 
regierung von der Nothwendigkeit und Dringlichkeit der Reform überzeugt 
geweſen iſt. ... Das freilich haben die Liberalen nicht vorherſehen können, 
daß aus den Reihen derjenigen, welche ſelbſt ebenfalls für die Selbſtverwal⸗ 
tungsreform in der Landesvertretung und außerhalb derſelben eingetreten 
find, bald nachher für die Mängel dieſer noch unfertigen Reform lediglich 
die Liberalen vor dem Lande würden verantwortlich gemacht werden, wie 
dies in neuerer Zeit in einem Theil der conſervativen Preſſe und auch in 
den Reden conferbativer Männer immer ſchärfer hervortritt. Mit vollem Recht 
antwortete ein Mitglied der nationalliberalen Partei in der Sitzung des Abgeord⸗ 
netenhauſes vom 30 Oct. 1877 einem conſerpativen Redner auf feine Beſchwerden 
über die Mängel der Verwaltungsreform: „Der Herr Vorredner hat immer geſagt, 
was haben Sie da für Dinge gemacht, die ſo abſurd in der Praxis ſich ausnehmen 
Er hat zuerſt geklagt über die Verwicklung in den Behörden. Wer hat denn 
den Bezirksrath erfunden und fo hoch aufgeblafen? (Hört, hört.) Haben 
wir ihn etwa erfunden? Wir wollten überhaupt keinen Bezirksrath, min⸗ 
deſtens ihn möͤglichſt beſchränken. Wer hat denn den Provinzialrath er⸗ 
eren Das Herrenhaus und Ihre Partei (rechts). Wir haben den 

rovinzialrath bekämpft und ihn ſchließlich widerwillig annehmen müſſen. 
Wenn dann der Herr Vorredner darüber klagt und auch in dieſer Beziehung 
uns einen Vorwurf zu machen den Anſchein nimmt, als wenn wir die 
Scheidung zwiſchen Bezirksgericht und Bezirksrath erfunden hätten, ſo iſt 
er auch in dieſer Beziehung an eine falſche Adreſſe gelangt. Er hatte ſich 
an das conſervative Miniſterium Eulenburg halten ſollen, welches dieſe 
Vorlage gemacht hat... Was ſoll alſo dieſe Rede, die doch heute wenig 
Bedeutung haben kann, da wir doch nicht unmittelbar vor den Wahlen 
ſtehen?“ (Heiterkeit. Sehr gut.) Derſelbe Abgeordnete ſtellte in der Sitzung 
vom 13. December 1878 unter Zuſtimmung ſeiner Parteigenoſſen an die 
königliche Staatsregierung die Forderung, daß ſie verpflichtet ſei, eine klare 
und feſte Stellung zu der Verwaltungsreform zu nehmen. Man verdenke 
es der Regierung nicht, wenn ſie es ablehne, eine Reform durchzuführen, 
deren Grundlage ſie nicht billige, dann müſſe ſie aber ihren Standpunkt 
beſtimmt ergreifen. Habe ſie aber einmal ihre Hand an die Reform gelegt, 
dann müſſe ſie auch mit voller Entſchiedenheit und Freudigkeit an die Durch⸗ 
führung gehen und auch den unberechtigten Widerſtand, namentlich der 
an das Alte gewöhnten Beamten, zu beſeitigen wiſſen. Einen großen 
Anlauf zu nehmen und nachher vor der Erreichung des Zieles ſtill zu 
ſtehen, das ſei gefährlicher für den Staat, als wenn die alten Zuſtände 
rubig beſtehen bleiben. „Sind — jo ſchloß der Redner — nach der Meinnng 
der Staatsregierung die Mängel in dieſen Geſetzen ſo bedeutend, bleiben 
dieſe Mängel auch dann, wenn dieſes Werk in den alten Provinzen zu 
Ende geführt it — nun fo mag die Staatsregierung mit anderen Vor: 
ſchlägen vor das Abgeordnetenhaus treten, dann wird man ſich darüber 
verſtändigen und dann wird ſich vielleicht zeigen, daß eine Reihe von Be⸗ 
denken da ſind, die wir ſelbſt ſchon, während man geneigt iſt, ſie uns in 
die Schuhe zu ſchieben, bei der Beratbung der Geſetze ſignaliſirt und 
bekämpft haben. Wenn aber die Regierung mit ſolchen Anträgen nicht 
vorgeht, dann muß ich annehmen, ſie hält es für gerathener, noch eine 
weitere Erfahrung abzuwarten 
Die Geſetze in Wirkſamkeit laſſen, dann aber über die Geſetze ſelbſt in den 
Regierungsorganen geringſchätzig ſprechen, überall die Bedenken hervor⸗ 
beben, nirgends ſtützen und fördern, das ißt nach meiner Meinung für den 
preußiſchen Staat und für die Ruhe und Stabilität deſſelben nachtheilig.“ 
In der bevorſtehenden Seſſion wird ſich ergeben, welche Richtung die Staats: 
eben auf dem Gebiet der Selbſtverwaltungsreform fortan einzuſchlagen 
gedenkt.“ 

1575 der Zuſammenſtellung der Unterſchriften des Wah 
Aufrufs der national⸗liberalen Partei] iſt, wie die „N.L. C.“ 
Bee durch ein Verſehen der Name des Abg. Lüders⸗Gorlitz weg⸗ 
geblieben. 

„[Wahl⸗Broſchüre.] Neben dem alphabetiſchen Handbüchlein „Der 
liberale Urwähler“ iſt für die Wahlagitalion ſoeben erſchienen: „Der 
Kampf gegen die Reaction und die bevorſtehenden Landtags: 
wahlen“. Rede des Abg. Eugen Richter, gehalten am 4. Sepibr. in der 
Verſammlung des liberalen Wahlvereins zu Stettin (pro Expl. 15 Pf., in 
Partien von 50 Expl. und mehr 10 Pf.). 

[Marine.] S. M. Kbt. „Nautilus“, 4 Geſchütze, iſt am 5. Septbr. in 
Singapore eingetroffen. 

Frankreich. 

O Paris, 4. Septbr. [Der Jahrestag der Republik. — 
Der Kriegsminiſter und die Laiſant'ſche Heeresreform.] 
Die dritte franzöſiſche Republik feiert heute ihren neunten Geburtstag. 
Aus der Lecture der Blätter würde man ſchwerlich dieſer Thatſache 
inne werden. Gegen ihre Gewohnheit haben die republikaniſchen 
Journale ſo gut wie keine Notiz von dem Jahrestage genommen; 
ſie fühlen offenbar nicht mehr das Bedürfniß, die Exiſtenz dieſer Re⸗ 
publik zu conſtatiren, wie zu der Zeit, da dieſe Regierungsform noch 
beſtändig von einer feindlichen Kammer oder einem feindlichen 
Senat in Frage geſtellt wurde. Man hat jetzt das Ge⸗ 
fühl, daß die beſtehende Regierungsform für lange Zeit hin⸗ 
aus wenigſtens gegen die Unternehmungen ihrer Gegner ge 
ſichert iſt. Auch die Bankette des 4. September ſind in 
dieſem Jahre weit weniger zahlreich. — Es beſtätigt ſich, daß der 
Kriegsminiſter Gresley einen ernſtlichen Verſuch mit der Anwendung 
der von Laiſant vorgeſchlagenen Heeresreform machen will. Das 
Heerescontingent iſt bekanntlich in zwei Klaſſen eingetheilt. Die Sol: 
daten der erſten Kategorie (66 pCt. des ganzen Contingents) hatten 
fünf Jahre zu dienen, die Soldaten der zweiten Kategorie (34 pCt. 
des Contingents) dienten ein Jahr. Vom nächſten Jahre an aber 
ſoll die Zahl der ein Jahr dienenden nur 11 pCt. des Contingents 


Ein drittes Aber giebt es nicht.] P 


Montag, den 8. September 1879. 


ausmachen und alle anderen (89 pCt.) ſollen drei, ſtatt fünf Jahre, 
bei der Fahne bleiben. . 

O Paris, 5. Sept. [Die zurückgekehrten Amneſtirten. 
— Miniſterielles. — Zur griechiſchen Frage.] Es iſt wieder 
ſehr ſtille in der Politik geworden. Seit zwei Tagen war von nichts 
anderem die Rede, als von der Rückkehr der Amneſtirten, die ihrer⸗ 
ſeits wenig geneigt ſcheinen, die allgemeine Aufmerſamkeit in ſo 
hohem Grade zu erregen. Nach allem, was man hört, haben die 
meiſten von ihnen der politiſchen Abenteuer für's erſte genug und ſie 
ſind nicht erbaut davon, daß die Journale ſich ſo viel mit ihnen be⸗ 
ſchaͤftigen. Manche von ihnen haben bereits Arbeit gefunden und die 
übrigen werden nicht länger müſſig zu gehen brauchen, denn es fehlt 
nicht an Werkſtätten, die bereit ſind, ſie aufzunehmen. Die ſo viel 
beſtrittene Frage der Amneſtie wird alſo endlich die Löſung gefunden 
haben, die man unter den jetzigen Umſtänden für die beſte 
halten mußte. Das Miniſterium genießt, wie alle Welt, wie 
die Kammern, wie die Magiſtratur, wie die Schulen der Ferien. Der 
Juſtizminiſter iſt in Holland, der Miniſter des Innern in Italien, 
der Conſeilpräſident und Miniſter des Aeußeren an der Meeresküſte. 
Officiell hat er ſich wieder nach Trouville begeben, aber man behauptet, 


er habe incognito einen Abſtecher nach Dieppe gemacht, um ſich mit 


dem Marquis von Salisbury über die griechiſche Grenzregulirung zu 
beſprechen; vielleicht auch über die egyptiſche Frage, denn das ſind die 
beiden Angelegenheiten, die für jetzt den franzöſiſchen Politikern die 
meiſte Sorge machen. Die „Débats“ führen heute in ihrem Leit⸗ 
artikel nochmals der türkiſchen Regierung zu Gemüthe, daß ſie gegen 
ihr eigenes Intereſſe handle, indem ſie die Entſcheidung der 
griechiſchen Grenzfrage auf jede Weiſe zu verzögern ſuche und 
nicht begreife, daß die Türkei ſelbſt, wie die Dinge einmal 
ſtehen, auf die Ausführung des Berliner Vertrages halten müſſe. 
„Indem der Sultan, ſagen die „Débats“, dieſen Vertrag mit ſeinen 
Beilagen ratificirte, hatte er die Verpflichtung übernommen, ihn zur 
Ausführung zu bringen. Nicht Griechenland allein verlangt dieſe 
Ausführung, die Armenier erheiſchen dieſelbe nicht minder, und die 
Bewohner der europälſchen Türkei bedienen ſich ebenfalls dieſer Waffe, 
die ihnen in die Hände gegeben worden, um ihrerſeits zu fordern, 
daß man die Mißbräuche abſchaffe, unter denen ſie noch leiden, 
während ihre ehemaligen Unglücksgefährten davon befreit worden 
ſind. Nein, was die Pforte auch thun mag, ſie kann nicht den 
Verpflichtungen entgehen, die ſie beim Berliner Congreß auf 
ſich genommen hat. Den Griechen gegenüber könnte ſie ſich 
zur Noth noch hinter einem allerdings lächerlichen Non pos- 
sumus verſchanzen; aber was könnte ſie ihren eigenen Unter⸗ 
thanen ſagen? Daß ſie ihnen weder die Gerechtigkeit, noch die 
Sicherheit, noch die bürgerlichen und politiſchen Rechte ſchuldet, kurz 
nichts von Allem, was der Congreß verſprochen und was ſie ſelber 
gut geheißen hat, nichts von Allem, was eine Regierung ihrem Volke 
ſchuldig iſt? ... Man hat es ſchon geſagt und man kann es nicht 
oft genug wiederholen: die Türkei hat keinen anderen Weg des Heils, 


als die vollſtändige und aufrichtige Ausführung des Berliner Ver⸗ 


trages, welche allein ihr die Sympathie der Mächte und die Befrle⸗ 
digung ihrer Unterthanen verſchaffen kann. Wenn ſie das nicht be⸗ 
greift, iſt fie auf dem Abwege und geht unfehlbar ihrem Untergange 
entgegen.“ 

Paris, 4. Sept. [Zum Jahrestage des 4. September] 
theilt der „Gaulois“ einige intereſſante und bisher unveröffentlichte 
Einzelheiten über die letzten Stunden des Kaiſerreichs mit, Einzel⸗ 
heiten, die er, wenigſtens indirect, dem damaligen Miniſter des Innern, 
Herrn Henri Chevreau, zu verdanken hat. 

Das Miniſterium vom 12. Auguſt war ſchon mit vieler Noth zu Stande 
gebracht worden. Seine erſten Mitglieder, der General Montauban, Magne 
und einige Andere waren bei dem Reſtaurant Bignon zufammengetreten 
und hatten während des Diners die Grunglagen des Cabinets gelegt. Fürſt 
Latour d Auvergne erklärte ſich telegraphiſch bereit, das Aeußere zu 
übernehmen; dagegen wurde das Portefeuille des Innern von drei 
Perſonen, auf welche die Kaiſerin beſtimmt gerechnet hatte, aus⸗ 
geſchlagen und Herrn Henri Chevreau, der damals Sainepräfect war, 
förmlich aufgedrängt. „Ich bin Miniſter des Innern“, 
er an ſeine Frau, zes it gerade, wie wenn ich mir eine Kugel durch den 
Kopf jagte.“ Die Seinepräfectur wurde proviſoriſch Herrn Blanche anders 
traut; mit vieler Mühe erwirkte man endlich die Zuſage des Herzogs von 
Padua, dieſen Poſten zu übernehmen; feine Ernennung erfolgte am Aten 
September, zu ſpät, um noch im „Officiel“ zu erſcheinen. Am 3. Septbr., 


Mittags, wollte der General Montauban trotz der immer beſtimmter auf⸗ 


tretenden Gerüchte an die Kataſtrophe von Sedan noch immer nicht glau⸗ 


ben, höchſtens, meinte er, könnte das Armeecorps des Generals de Failly- 


eine Niederlage erlitten haben. Erſt um 3 Uhr meldete der, ehh. Ge⸗ 
ſandte, Baron Beyens, daß er eine amtliche Depeſche von ſeiner Regierung 
erhalten hätte, und um 4½ Uhr brachte der Telegraphendirector ein Tele⸗ 
gramm, welches die Vernichtung der Armee meldete, in die Tuilerien. 
Herr Henri Chevreau nahm ihm das Blatt aus der Hand und 
überreichte es der Kaiſerin, die noch um nichts wußte. Ihr erſtes 
Wort war: „Der Kaiſer iſt todt!“ Man belehrte ſie eines Anderen, daß 
nämlich die Armee vernichtet und der Kaiſer gefangen ſei, und nachdem 
man ſie eine Weile ihrer Verzweiflung überlaſſen, erinnerte man ſie, daß 
fie einem Miniſterrathe zu präſidiren hätte. Die Miniſter waren vollzählig 
in dem kleinen Weißen Saale zuſammengetreten. Der Conſeil beginnt 
auch ſofort. Man beſchließt, die Bevölkerung in einer Proclamation die 
Wahrheit zu verkünden; Duvernois und einer ſeiner Collegen ſetzen die 
Proclamation auf, Henri Chevreau trägt ſie in die Staatsdruckerei, giebt 
Befehl, ſie ſofort anzuſchlagen und überzeugt ſich unterwegs, daß der 
Faubourg St. 


zurückgekehrt, räth er der Kaiſerin, ſich an den Befehlshaber der Armee von 


Paris, General Trochu, als den einzigen Mann zu wenden, der bei der 


Bevölkerung noch Anſehen genug hätte, um eine Emeute zu verhüten. 


Trochu ſtände mit Montauban auf e Fuße, aber einem directen 


Schritte der Kaiſerin werde er bei ſeiner bekannten Eitelkeit nicht wieder⸗ 
ſtehen können. f 
Hauptquartiere auf. Es war 6% Uhr und Trochu kehrte erſt einige Minuten 
zäter geſtiefelt und geſpornt von einer Inſpection des Lagers von Saint 
aur zurück. Auf die Meldung des Miniſters, daß die Armee vernichtet 
ſei, erwidert Trochu kalt: „Ich habe es vorausgeſehen“, und der Einladung 
der Kaiſerin hält er die Ausflucht entgegen, daß er noch nicht zu Mittag 


gegeſſen habe. amicen erſcheinen die erſten Volksmaſſen ſchon unter 


den Fenſtern des Gouverneurs. Chevreau kehrt unverrichteter Sache in 
das Miniſterium des Innern zurück und empfängt dort bereits ſehr ent⸗ 
mutbigende Nachrichten aus der Provinz. Um 9 Uhr. tritt der Miniſter⸗ 
rath wieder zuſammen. Eine Nachtſizung der Kammer einzuberufen, 
ſcheint gefährlich und wird auch von Herrn Schneider widerrathen. 
Man vertagt ſich auf den anderen Morgen um 9 Uhr. ier 
erklärt der Fürſt Latour d Auvergne, man müſſe Frieden ſchließen und er 
wolle ſchon am nächſten Tage einen Bevollmächtigten in das preußiſche 
Lager ſchicken. Die Kaiſerin ſpricht ihr Befremden darüber aus, daß Trochu 


ſchrieb 


Martin ſchon zu gähren anfängt. Nach den Tuilerien 


Chevreau ſucht denn auch den General fojort in feinem. 
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verkauft zu haben. Der Honig gehörte feiner Mutter, der Wittwe Peuker, 


N 


ſich noch nicht gemeldet habe. Der Admiral Jurien de la Graviöre ſucht 
ihn auf, kommt aber ohne ihn zurück. Rouher verlangt, daß man ſich zum 
Widerſtande gegen die Emeute rüſte. Die Kaiſerin erhebt entſchiedene Ein⸗ 
ſprache und da ihr der Senatspräſident entgegnet, daß dies den Miniſter⸗ 
rath angehe, ruft fie: „Ich will nicht, daß man für mich auch nur einen 
Blutstropfen vergieße.“ Sie verlangt nur, daß Cbevreau und der Polizei⸗ 
Präfect Pietri dafür Sorge tragen, daß die Kammer in der Freiheit ihrer 
Berathungen nicht geſtört werde. Darüber verging die Nacht. Am andern 
Morgen um 9 Uhr erſcheint endlich Trochu und wird, obgleich Perſigny ſich 
dagegen ausſpricht, ſofort von der Kaiſerin empfangen. Nach einer halben 
Stunde kommt die Kaiſerin von dem Geſpräch zurück und giebt Chevreau zu 
verſtehen, daß fie in den General nicht das geringſte Vertrauen ſetzen könne. 
Der Miniſterrath beſchließt, in corpore feine Entlaſſung zu geben. Um 
11 Uhr erhält man die Nachricht, daß in Marſeille und Lyon die Republik 
ausgerufen ſei und bald darauf erfährt Chevreau zu ſeinem Entſetzen, daß 
alle militäriſchen Vorkehrungen zum Schutze des geſetzgebenden Körpers ab⸗ 
beſtellt worden und die Polizeiabiheilungen nach der Präfectur zurückgekehrt 
ind. Verzweifelt eilt er in die Tuilerien, wo die Kaiſerin ſchon ſeit 2% 
Uhr ihre Vorbereitungen zur Abreiſe trifft. „Wohin gehen Sie, Madame?“ 
fragt er ſie, „es iſt meine Pflicht, Sie zu begleiten.“ — „Nein, entgegnet 
die Kaiſerin mit Entſchiedenheit, ich will von Niemand begleitet ſein. Heute 
Abend wird Ihnen Metternich ſagen, wohin ich mich gewendet habe.“ Des 
Abends wußte der Fürſt Metternich ebenſo wenig Auskunft zu geben und 
war wegen des Verbleibs der Kaiſerin ebenſo beſorgt, wie alle anderen 
Getreuen der geſtürzten Monarchie. 


Großbritannien. 


A. C. London, 4. Septbr. [Vom Arbeitsmarkt.] Die 
Baumwollſpinnerei⸗Beſitzer von Oldham hielten am Dinstag 
eine Verſammlung, in welcher der Beſchluß gefaßt wurde, in Folge 
der Handelsſtockung eine Lohnherabſetzung von 5 pCt. eintreten zu 
laſſen. — In Blackburn tagte am 2. d. eine Conferenz von 
Gewerkſchaftsvertretern, in welcher mitgetheilt wurde, daß die 

beabſichtigte Herabſetzung der Arbeitslöhne in dem Diſtrict in Folge 
uneinigen Vorgehens unter den Fabrikanten verſchoben worden ſei. 
Sechs große Fabrikbeſitzer hätten ihren Entſchluß kundgegeben, eine 
weitere Herabſetzung der Arbeitslöhne nicht zu beantragen, weil bereits 
zwei frühere Reductlonen von reſp. 10 und 5 p&t. durch die Gr: 
höhung der Tarife anderer Nationen wirkungslos geworden. — Die 
Baumwollſpinner in Burnley beſchloſſen die Gründung eines 
Vereins zur Förderung der Auswanderung als Mittel zur Verringerung 
des Nothſtandes unter den beſchäftigungsloſen Arbeitern. 

[Der Krieg in Südafrika.] Die neueſten Berichte aus dem 

Zululande, welche bis zum 19. Auguſt reichen, ſtellen ein baldiges 
Ende des Krieges in Ausſicht. Die britiſchen Truppen ſind dem 
flüchtigen Zulukönig hart auf den Ferſen. Cetewayo's neuer Kraal, 
Amenakanze, wurde am 13. Auguſt zerſtört und am nämlichen Tage 
begann Oberſt Barrow's Cavallerie die Verfolgung des Zulukönigs. 
Am 15., um 7 Uhr Morgens, langte ſie in einem Kraal an, wo der 
König die Nacht vorher zugebracht hatte. Es wurde indeß ermittelt, 
daß er bei Tagesanbruch geflüchtet war, den Buſch betreten und eine 
ſüdliche Richtung eingeſchlagen habe. Lord Gifford ſetzte mit einer 
Abtheilung berittener Eingeborenen die Verfolgung fort. Seitdem 
ſind keine weiteren Nachrichten eingegangen. Uſukane und Umkih⸗ 
land, zwei Söhne Cetewayo's, Mugane, ſein Premierminiſter, und 
Eyingwayo, der zweite Induna, haben ſich mit 650 Rindern den 
engliſchen Truppen ergeben. Sir Garnet Wolſeley wird am 10. Sept. 
in Prätoria erwartet. — Der Kriegsminiſter hat von Sir Garnet 
Wolſeley folgende Depeſche erhalten: 

Ulundi, 18. Auguſt. Truppen ſind ſeit dem 10. d. in der Verfolgung 
Cetewayo's begriffen, aber bis jetzt iſt es ihnen noch nicht gelungen, ihn 
gefangen zu nehmen. Er bat nur zwei oder drei Anhänger bei ſich. 
Ennyanana, der Premierminiſter des Königs, Leſingwayo und andere her⸗ 
vorragende Häuptlinge haben ſich hier am 14. d. ergeben und über 600 
Rinder des Königs mitgebracht; weitere bundert wurden von den Truppen 
erbeutet. Drei Brüder des Königs haben ſich bier ergeben. Waffen und 
Rinder werden täglich hier und in anderen Poſten eingeliefert. Ich ſtehe 
in Verbindung mit Uſibebu, dem nächſt bedeutenden Häuptling nach Umu⸗ 
gamana, und erwarte zuverſichtlich, er werde ſich dieſe Woche hier unter⸗ 
werfen. Oberſt Villiers rückte mit Burghers und bewaffneten Eingeborenen 
am 12. von Lüneburg aus vor. Die letzten Nachrichten von ihm ſind vom 
14. Auguſt datirt. Oham's Leute ſchloſſen ih ibm an; man erwartet, er 
werde am Aſſegaifluſſe auf Widerſtand ſtoßen. Ich habe Befeble ertheilt, 
das Vorrücken der Swazies zu ſiſtiren, da der König, wie man weiß, ſich 
nicht in dieſer Gegend befindet. Der Geſundheitszuſtand der Truppen 
bleibt ein ausgezeichneter. Der Zuſtand der Pferde und Rinder hat ſich 
weſentlich gebeſſert. 

Es iſt beſchloſſen worden, die Garniſon der ſüdafrikaniſchen Colo⸗ 
nien nach Beendigung des Zulufeldzugs auf fünf Bataillone Infanterie 
zu beſchränken, von denen eins in Natal und ein anderes in Trans⸗ 
vaal ſtationirt werden wird. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 6. Sept. [Schwurgericht. — Einfacher Diebſtahl 
und Urkundenfälſchung. — Wiſſentlicher Meineid. — Schwerer 
Diebſtahl.] Am geſtrigen Tage wurde noch gegen den 22 Jahre alten 
Schmiedegeſellen Max Schöngart und den 17 Jabre alten Buchbinderlehr⸗ 
ling Friedrich Hartmann, beide aus Breslau, verhandelt. Sch. iſt zweimal 
au” Arbeitsſcheu und 2mal wegen Diebſtahls vorbeſtraft; H. erhielt durch 
Erkenntniß des hieſigen Schwurgerichts vom 10. Juli d. J. wegen Urkunden⸗ 
fälſchung 1 Jahr Gefängniß, welche Strafe er gegenwärtig verbüßt. Beide 


ngellagte waren während der Vorunterſuchung der Anklage gemäß ger 
ſtändig. Demnach hatten fie am 19. Deebr. v. J. aus dem Hofe Friedrich: 
raße Nr. 49 einen dem Töpfermeiſter Janowsky gebörigen und mit deſſen 
Firmenſchild verſehenen Handwagen geſtohlen. H. war mit der Oertlichkeit 
enau vertraut, denn er hatte früher bei J. gelernt. Den Handwagen 
hren ſie nach dem Striegauer Platz, dort ließen ſie denſelben im Hofe 
des Grundſtücks „Zur deutſchen Einigkeit“ ſtehen. Am nächſten Tage machte 
„ven Verſuch, den Wagen zu verkaufen. Der Kohlenhändler Bedürftig 
erklärte ſich zum Ankauf bereit, wenn durch eine Beſcheinigung die Recht⸗ 
lichkeit des Erwerbs nachgewieſen ſei. H. fertigte bierauf in der Mokaſch⸗ 
ſchen Reſtauration (Poſenerſtraße) einen Zettel folgenden Inhalts: „Breslau, 
den 21./12. 78. Ich beſcheinige hiermit, daß mein Sohn unter den Bedin⸗ 
ö Trauth den Wagen verkaufen kann, indem ich wenig Arbeit habe und Geld 
rauche. F. Schöngarth, Stellmachermeiſter.“ Dieſer Schein ſollte vom 
Vater des Angeklagten Schöngart herrühren. ee | kaufte den Wagen 
egen baare Zahlung von 4 Mk. und Lieferung eines Scheffels Koblen. — 
Vor den Geſchworenen giebt ſich Sch. für den Schreiber des Zettels aus. 
Arngeſtellte Schriftproben ſtellen zweifellos feit, daß dieſe Angabe unwahr, 
H. dielmehr den Zettel geſchrieben hat. Wohl mit Rückſicht auf das freche 
Benehmen der Angeklagten ſprechen die Geſchworenen das Schuldig unter 
Verweigerung mildernder Umſtande. Sch. wird mit 1% Jahr Zuchthaus, 
Ebrverluſt und Polizeiauſſicht, H. gelle mit 9 Monaten Gefängniß be⸗ 
straft. Bei Verkündigung des Urtbeils ſuchten ſowohl Sch. als auch H. 
durch freches Lachen ihren Gleichmuth zu documentiren. 

Der dritte Sitzungstag eröffnete mit einer auf wiſſentlichen Meineid 
lautenden Anklage gegen den Auszügler Franz Dittfeld aus Groß⸗Glieſch⸗ 
witz. Nach zweiſtündiger Verhandlung mußte die Sache auf Antrag der 
Vertheidigung vertagt werden, um noch weitere Entlaſtungszeugen zu laden. 
Der Angeklagte wurde vorläufig wieder rl freien Fuß geſeßt. D. ift fo 
ſchwerhörig. daß nur das lauteſte Schreien ihm derſtändlich wird; außerdem 
leidet er am Augenkrebs. 

Der Arbeiter Wilhelm Emil Paul Schebeſter aus Breslau iſt geſtändig, 
am 5. April d. J. aus dem Lagerkeller des Hauſes Ring Nr. 50 zwei 
Töpfe Honig entwendet und denſelben für 9 Mk. reſp. 1 Mk. 50 Pf. 


ſowie den Händlerinnen Sagawe und Reuter. Den Eingang zu dem mit: 
ken Vorlegeſchloß verſchloſſenen Keller erlangte Sch. durch Herausziehen 
der Haspe. Obgleich der 36jährige Angeklagte bereits 5 Diebſtahlsvorſtrafen 
ablt, werden ihm mit Rückſicht auf das geringe Object und das offene 
HVeſtändniß nochmals mildernde Umſtände zugebilligt. Die Geſchworenen 
eeten demnach nicht erſt in Function. Sch erhält die vom Herrn Staats⸗ 
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anwalt Warmbrunn beantragte geſetzlich niedrigſte Strafe von 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß und 1 Jahr Ehrverluſt. 

[Der Vortrag des Rittmeiſters Clauſon Kaas] über Arbeitsſchulen 
findet Mittwoch im Liebich'ſchen Saale ſtatt (Näheres das Inſerat in der 
Morgen⸗Ausgabe). 8 


H. Hainau, 5. Sept. [Unglücksfälle. — Ernennungen. — Zur 


Jagd.] In Wittgendorf, eine Stunde von hier, brannte vorgeſtern die] 1 


Beſitzung des Stellenbeſitzers Ruprecht vollſtändig darnieder. — In Kaiſers⸗ 
waldau brachte ein Knecht von dem benachbarten Dominium Radchen auf 
einem mit zwei Pferden beſpannten Wagen Mahlgut zur Windmühle, als 
dieſelbe in vollem Gange war. Der unvporſichtige Leiter der Gefährts ließ 
die Pferde, trotz der Warnung des Müllers, mit den Köpfen nach den 
Windmühlflügeln gerichtet, unbeaufſichtigt ſtehen. Kaum hatte der ſorgloſe 
Menſch das Fuhrwerk verlaſſen, ſo bewegten ſich die auf dem Grasplatze 
weidenden Pferde vorwärts; das eine wurde von einem Mühlenflügel er⸗ 
faßt und fiel, tödlich verletzt, ſofort darnieder, wäbrend das andere recht⸗ 
zeitig zurückprallte und unverletzt blieb. — Zu Gerichtsſchreibern beim bie: 
ſigen Amtsgericht find Canzleirath Schade hier und Secretair Ilgner zu 
Löwenberg ernannt worden. — Unfere Jäger und Jagdfreunde erklären 
ſich mit den ſeitherigen Ergebniſſen der Hühnerjagd gleichfalls gar nicht 
zufrieden; nicht allein, daß die Zahl der Hühner der vorjährigen erheblich 
nachſteht, es find dieſelben auch ſo klein, daß manche kaum des Schuſſes 
lohnen, da durch die ungünſtige Witterung der letzten Monate Entwickelung 
und Wachsthum ungemein beeinflußt worden find. 


D Sprottau, 4. Septbr. [Kreis- Synode.) Unter dem Vorſitze 
des königl. Superintendenten Herrn Paſtor prim. Winter wurde geſtern 
die diesjährige Kreis⸗Synode abgehalten. Zuvörderſt erſtattete der Herr 
Vorſitzende den alljährlich wiederkehrenden Bericht über die kirchlichen und 
fittlihen Zuſtände im Kirchenkreiſe auf Grund der Specialberichte der 
Gemeinde⸗Kirchenräthe der neuen Parochieen des Kirchenkreiſes. Zwei 
Punkte kehrten zum letzten Male im Bericht wieder: 1) die endliche Ein⸗ 


pfarrung von 16 Peſſeſſionen in Ober⸗Johnsdorf, welche bisher nach der f 


weit entfernten Kirche Mallmitz gehörten, ſich aber allezeit nach dem nabe⸗ 
gelegenen Wittgendorf gehalten haben, in letztere Parodie; 2) die endliche 
Herſtellung der Boberbrücke bei Boberwitz, wodurch die Störungen in dem 
kirchlichen Leben der Parochie Niederleſchen beſeitigt ſind. Darauf folgte 
die Ernennung zweier Reviſoren für die Kreis⸗Synodal⸗Kaſſe pro 1878.79. 
Es wurden dazu ernannt die Herren Bürgermeiſter Schenkemeher⸗ 
Sprottau und Oberamtmann Methner⸗Johnsdorf. Hierauf referirte Herr 


Paſtor Wieszner⸗Ebersdorf über die kirchliche Armenpflege. Hierüber] ſchloff 


wurde ein Special⸗Protskoll aufgenommen, welches Herr Paſtor Bartſch⸗ 
Miederleſchen führte, zum seriba synoda wurde Herr Paſtor Gramſch⸗ 
Mallmitz ernannt, Der Herr Referent hatte mit großer Sorgfalt den aus 
den einzelnen Parochieen gebotenen Stoff verarbeitet und bekundete jo wie 
die nachfolgende Discwfion, daß das Inſtitut der kirchlichen Armenpflege, 
was in zwei Parochieen bereits ſeit 25 Jahren beſteht, nach vielen Seiten 
hin höchſt ſegensreich wirke. Die Synode konnte für die Arbeit des Herrn 
Referenten auch ihre Anerkennung ausſprechen. Daſſelbe war der Fall in 
Bezug auf die zweite Propofition, betreffend die Unterbringung ver⸗ 
wahrloſter Kinder in Familien oder Anſtalten. Der Referent, 
Herr Bürgermeiſter Schenkemeyer, hatte die ſtehende Geſetzgebung, ſowie 
die am hieſigen Orte bereits vorliegenden Erfahrungen benutzt. Die Ver⸗ 
ſammlung ſtimmte ihm bei, daß die Unterbringung der fraglichen Kinder 
in Familien, wenn dieſe die bon ihm aufgeſtellten Eigenſchaften beſitzen, 
derjenigen in Anſtalten vorzuziehen ſei. Es bleibe nur wünſchenswerth, 
daß, ſofern nicht genug geeignete Familien aufgefunden werden können, 
auch etwa zu begründende Anſtalten bei ihrer Verwaltung der kirchlichen 
Theilnabme nicht ermangeln. — Die in der letzten Synode gewählte 
Rechnungs⸗Commiſſion hatte durch die Verſetzung des Herrn Krrisgerichts⸗ 
Raths Sattig ein Mitglied verloren und beſtand gegenwärtig aus Herrn 
Grafen Stoſch⸗Hartau und Herrn Rentmeiſter Böhm⸗Mallmitz. Beide 
batten ſich mit vieler Mühe und Aufopferung und Zeit der Durchſicht 
ämmtlicher Kirchkaſſen⸗ und Stiftungs⸗Rechnungen im Kreiſe unterzogen. 
In dem kurzen Referate, das Herr Graf Stoſch übernommen, ſprach er 
die Befriedigung über Führung derſelben aus. Sodann wurde die De⸗ 
charge dem Synodalrechner, Herrn Rechtsanwalt Gottwaldt, von der 
Verſammlung unter Darbringung herzlichen Dankes für ſeine Mühewaltung 
ertheilt. — Ein von dem Gemeinde⸗Kirchenrath in Wittgendorf rechtzeitig 
eingebrachter Antrag, die Beſchlüſſe der vorjährigen Provinzial⸗Synode 
über die einmalige reſp. zweimalige Confirmation durch die zu erwartende 
General⸗Synode zur Geltung bringen zu laſſen, wurde von der Verſamm⸗ 
lung acceptirt. Das Special⸗Protokoll für die dritte Propoſition fübrte 
Herr Director Dr. Simon. Bezüglich der Confirmation wollen wir no 
bemerken, daß die zweimalige Confirmation auf immer größeren Widerſpruch 
bei den Gemeinden ftößt, da fie nicht blos auf die Schulberhältniſſe hemmend 
einwirkt, ſondern ganz beſonders die bürgerlichen Verhältniſſe tief ein 
ſcheidend berührt. Bejonders durch letzteres wird Erbitterung bei Gemeinde: 
gliedern wachgerufen, welche ſonſt von Herzen den lirchlichen Einrichtungen 
und Gebräuchen zugethan ſind. Hoffentlich erfolgt hier eine den Wünſchen 
der Gemeinden entſprechende Aenderung. 
$ Striegau, 5. Sept. [du Neubelebung des Innungswefens.] 
In Folge Einladung des Magiſtrats an die Vorſtandsmitglieder der hieſigen 
Innungen batten ſich am vorigen Mittwoch 32 Innungsmeiſter im Saale 
des Stadtverordnetencollegiums verſammelt, um eine Beſchlußfaſſung bin: 
ſichtlich der Reorganiſation des Innungsweſens auf der Baſis der Gewerbe⸗ 
ordnung vom 21. Juni 1869 herbeizuführen. Nachdem Bürgermeiſter 
Werner die Verſammlung begrüßt und mit kurzen Worten den Zweck der⸗ 
ſelben bezeichnet hatte, ſprach Rathsherr Mathioszek über das Verhältniß 
des Innungsweſens, wie daſſelbe vor Emanation der neuen Gewerbeordnung 
beſtand und wie es gegenwärtig ſich geſtaltet hat. Redner ging alsdann 
zum Zweck der Innungen ſelbſt über und legte einen großen Werth darauf, 
daß behufs einer wirkſamen Förderung der Intereſſen des Handwerks eine 
Vereinigung der Innungen zu größeren Verbänden ſtattſinde. Für den 
biefigen Ort ſei die Einſetzung eines von den Innungen zu wählenden 
Innungs⸗Ausſchuſſes zu empfehlen, welcher die Bildung von Kranken-, 
Sterbe⸗ und Unterſtützungskaſſen, die Einrichtung von Handwerker⸗Fort⸗ 
benen die Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten, die Vorbereitung 
von Gewerbeausſtellungen, die Einſetzung gewerblicher Schiedsgerichte ꝛc. 
in's Auge zu faſſen habe. Dieſer Innungsausſchuß habe ſich wieder einer 
größeren Vereinigung, etwa dem Schleſiſchen Central⸗Gewerbeverein, anzu⸗ 
ſchließen. Durch eine derartige Centraliſation des Innungsweſens erlange 
der Handwerkerſtand auch eine wirlſame Vertretung dem Staate gegenüber. 
m Uebrigen ſei aus dem Rundſchreiben des Handelsminiſters dom 4. 
Januar c. zu entnehmen, daß die Staatsregierung auf die Neu⸗Conſtitui⸗ 
rung des Innungsweſens einen großen Werth lege. — Nach einer längeren 
Debatte wurde das Bedürfniß einer Reorganiſation des enen Innungs⸗ 
weſens von der Verſammlung allſeitig anerkannt und eine Commiſſion zu 
dem Zwecke gewählt, ein Normalſtatut für die Innungen der Stadt Striegau 
zu entwerfen und einer ſpäteren Verſammlung zur definitiven Beſchluß⸗ 
faſſung vorzulegen. 


—n— Schweidnitz, 5. Septbr. [Perſonalien. — Verein gegen 
Hausbettelei. Gartenbau⸗Ausſtellung.] Von den biefigen, 
etatsmäßig angeſtellten Juſtiz⸗Subalternbeamten werden vom 1. October 
an als Gerichtsſchreiber bierſelbſt fungiren a. beim Landgericht: die Herren 
Kreisgerichts⸗Secretäre Woywode, ne Günther und Lingner; 
b. beim Amtsgericht: die Herren Kreisgerichts⸗Secretäre John, Finde⸗ 
klee und Kam bach, ſowie der bisherige Bureau⸗Aſſiſtent Bergel. — Der 
hieſige Verein gegen Hausbettelei, welcher in ſeiner jetzt viermonatlichen 
Wirkſamkeit weit über 3700 Perſonen durch Gewährung von Mahlzeiten 
oder Nachtlager unterſtützt hal, konnte geſtern die Ausgabe ſeiner Marken 
(gegen welche die betreffende Mahlzeit ꝛc. von dem Vereinswirth verabfolgt 
wird) dem Herrn Polizei⸗Inſpector Steiner ee 0 welcher zur Ueber⸗ 
nahme dieſer Function ſeitens des Magiſtrats bereitwilligſt ermächtigt worden 
iſt. Als event. Stellvertreter des Herrn Polizei⸗Inſpector Steiner iſt 
Herr Polizeiamts⸗Regiſtrator Neutert nominirt worden. Auffaälliger Weiſe 
ergiebt ſich die 1 daß, obſchon es wobl zu neun Zehntheilen wan⸗ 
dernde Handwerker find, denen die Vereinzthätigkeit zu Gute kommt, doch 
nur 61 bieſige Handwerker, mit zum großen Theil berſchwindend kleinen 
Beiträgen, dem faſt 400 Mitglieder zählenden Verein angehören. — Die 
Prämifrungs⸗Commiſſion für gewerbliche Ausſtellungs⸗Objecte auf der 
biefigen Gartenbau⸗Ausſtellung wird beſtehen aus den Herren: Oberſt⸗ 
lieutenant Riebel, Kaufmann J. A. Kaiſe rund Kunſthändler Frommann. 


—r— Wüſtewaltersdorf, 5. Sept. [General⸗Lehrer⸗Conferenz.] 
Geſtern fand im Saale des „Preußiſchen Hofes“ in Buchau bei Neurode 
die diesjährige General⸗Lebrer⸗Conferenz des Kreisſchul⸗Inſpectionsbezirkes 
Neurode unter dem Vorſitz des 95 e eee Dorn ſtatt. Die 
Conferenz wurde um 10 Uhr eröffnet. 8 den da ſtatiſtiſchen 
Nachrichten ſei Folgendes erwähnt: Im ganzen Schulinſpectionsbezirk, zu 
dem der landräthliche Kreis Neurode und der öftlihe Theil des 


r ——— —¾ 


burger Kreiſes gebört, find 54 ſelbſtſtändige Schulen, nämlich 33 katholiſche 
und 21 evangeliſche und 4 ev. Nebenſchulen. Dazu kommen noch 2 kath⸗ 
und 3 ev. Privatſchulen im Kreiſe Neurode. Sämmtliche Schulen werden 
von 12,069 Kindern beſucht (7 mehr als im Vorjahre), von denen 8671 der 
katboliſchen, 3394 der evangeliſchen und 4 der jüdiſchen Religion angehören. 
Dieſe Schülerzabl wird von 115 Lehrern unterrichtet. Von dieſen find 
ſelbſiſtändig: kath. 53, ev. 39; Hilfslehrer: kath. 23. Dazu kommen noch 
1 kath. und 1 ev. Lehrerin. Im Bezirke ſind vorhanden 30 Schulen mit 
je 1 Lehrer, 13 Sch. mit & 2%, 6 Sch. mit je 3 L., 4 Sch. mit je 4 L. 
und 5 Sch. mit je 5 L. In den meiſten Schulen findet Halbtagsunterricht 
ſtatt. Die Klaſſenzimmer find durchweg vorſchriſtsmäßig eingerichtet. Der 
Schulbeſuch iſt nicht überall regelmäßig. Es haben im Laufe des Jahres 
die Schule unregelmäßig beſucht 1432 kath. und 178 ev. Kinder, was zum 
Theil ſeinen Grund in den ungünſtigen Wege⸗ und Witterungsverhältniſſen 
bat. Das Andenken des am 4. Februgr d. J. zu Wünſchelburg verſtorbe⸗ 
nen Lehrers Richter wurde durch Aufſtehen von den Wige geehrt. Lehrer 
Vogt⸗Wüſtegiersdorf hielt hierauf folgenden Vortrag: „Was hat die Schule 
zu thun, zum einen regelmäßigen Schulbeſuch zu erzielen?“ Als Grund 
bezeichnet Redner zunächſt den Mangel eines einheitlichen Unterrichtsgeſetzes, 
ſtatt welchem wir eine Menge Regierungsverfügungen beſitzen, die zum Theil 
einander widerſprechen. Sodann führt derſelbe weiter an den Mangel an 
Intereſſe des Hauſes an der Volksſchule. Zur Förderung deſſelben ſclagt 
er vor: die Einführung von einfachen Cenſuren, halbjährlich ertheilt, die 
Herausgabe von Oſterprüfungsprogrammen mit Hirten pädagogiſchen Ab⸗ 
handlungen, die häufigere Benutzung der Oeffentlichkeit in Bezug auf das 
Schulweſen. Einen weiteren Grund des unregelmäßigen Schulbeſuchs er⸗ 
blickt Redner auch in der Armuth vieler Eltern und in Folge deſſen ſchlechte 
Bekleidung der Kinder und häufige Zuhilfenahme derſelben zu kleinen Ar⸗ 
beiten, wenn auch mit geringem Verdienſt. Die hieſigen ungünſtigen Local⸗ 
und Witterungsverhältniſſe, beſonders im Winter, ſind ebenfalls einem regel⸗ 
mäßigen Schulbeſuch ſehr hinderlich. Nachdem hierauf das auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehende Abſentenweſen noch eingehender beſprochen und die vom 
Kreisſchulen⸗Inſpector Dorn darüber aufgeſtellten Theſen, die Annahme 
anden, verleſen worden und Lehrer Frenzel⸗Wüſtegiersdorf den Vortrag: 
„Was kann die Volksſchule zur Hebung der Süttlichteit thun?“ gehalten 
batte, wurde zum andern auf der 80 u Gegenſtande, 
„dem Geſchachtsunterrichte“, geſchritten. Die vom Kreisſchuleninſpector über 
die Methodik dieſes Unterrichtszweiges aufgeſtellten Theſen fanden einſtim⸗ 
mige Annahme. Nachdem noch ein Handhalter zum Schreiben, ſowie ein 
Feder und Stifthalter von Lehrer Hoffmann⸗Merane vorgezeigt und als 
praktiſch empfohlen worden, wurde die Gonferenz gegen halb 2 Uhr ges 
oſſen. Ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl im Conferenzſaale hielt die 
Verſammlung noch einige Stunden unter heiterem Geplauder beiſammen. 
Ein dreimaliges muſikaliſches Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und dann 


auch auf den Krei 5 i i i 
ſan denen reisſchulen⸗Inſpector bildete den Schluß des geſelligen Bei⸗ 


© Habelſchwerdt, 5. September. [ER den Kreistagswahlen. > 
Weitere Ernennungen. Das mit Rückſicht auf die im November d. J. 
vorzunehmenden regelmäßigen Erganzungswahlen der Kreistags ⸗Abgeord⸗ 
neten ſeitens des Kreis⸗Ausſchuſſes aufgeſtellte 1 der zum Wahl⸗ 
verbande der größeren Grundbeſitzer gehörenden Grundbeſitzer, Gewerbes 
treibenden und Bergwerksbeſitzer enthält die Namen der folgenden zwölf 
größeren Grundbeſitzer unter Angabe der von denſelben zu entrichten⸗ 
den Grund und Gehäudeſteuer: Graf Althann 3970 Mark, Graf Herber⸗ 
ſtein 3321 Mark, Prinzeſſin Marianne der Niederlande 3283 Mark, Gräfin 
Chamaré 2157 M., Graf 11 75 1009 M. königl. Forſtfiscus 1094 M., 
Stadtcommune Fan el 08 M., von RI Sch enen b. L. 757 M., 
Stadtcommune Landeck 781 M., von Prittwitz⸗Gaffron (Ober⸗Altwalters⸗ 
dorf) 449 M., von Ludwig⸗Neuwaltersdorf 429 M., Wagner (Nieder⸗Alt⸗ 
waltersdorf) 260 M. In dem Verzeichniß der zum Wahlverbande der 
Landgemeinden gehörigen Beſitzer ſelbſtſtändiger Güter und wablberechtigten 
Gewerbetreibenden und Bergwerksbeſitzer ſind aufgeführt die 905 
Pangratz⸗Kaiſerswalde mit einer Grund⸗ und Gebäudeſteuer von 68 M. 
und Weidlich⸗Altlomnitz mit 93 M., ferner Graf von Magnis (Weißbrodt) 
und Prinzeſſin Marianne der Niederlande (Schreckendorf). Das Verzeichniß 
der Landgemeinden zählt deren 46. Davon haben 4, nämlich Wölfelsdorf 
mit 1914, Altwaltersdorf mit 1400, Grafenort mit 1329 und Neuwalters⸗ 
dorf mit 1227 Civil⸗Einwohnern je 4, acht mit 800 bis 1200 Einwobnern 
je 3, 8 mit 400 bis 800 Einwohnern je 2 Wahlmänner, zwanzig mit 
weniger als 400 Einwohnern je 1 Wahlmann zu wählen. Zwei Land⸗ 
emeinden werden, da dieſelben einem Wablbezirke angehören, zu einer 
Eolectioftimme bereinigt. Die Gemeinden haben zuſammen 85 Wahlmänner 
zu wählen. — Von bieſigen Gerichts⸗Subalternbeamten ſind ferner ernannt 


ch] worden: Der Bureau⸗Aſſiſtent Franke zum Gerichtsſchreiber⸗Gehilfen beim 


hieſigen Amtsgericht und Gefangenenwärter Raſchd Is fol b 
beim Amtsgercht hierſelbſt. n 


=ch= Oppeln, 6. Sept. [Der Herr Ober⸗Präſident v. Seydewitz! 
traf heut früh mit dem Schnellzuge hier ein, wurde auf dem Bahnhofe von 
dem Regierungs⸗Präſidenten Freiherrn v. Quadt, dem Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath v. Borries, Landrath Gerlach und Bürgermeiſter Götz empfangen, 
begab ſich ſodann mittelſt bereitſtehender Eguipage nach dem zum Seminars 
bau auserſehenen fiscaliſchen Schloßgrundſtück, von da nach dem Gymnaſium, 
dem im Bau begriffenen Land: und Amtsgerichts⸗Gebäude, dem Seminar 
dem Kloſter der barmberzigen Schweſtern und fubr hierauf nach dem 
Regierungsgebäude, woſelbſt eine Vorſtellung der Spitzen der hieſigen Bes 
hörden durch den Regierungs⸗Präſidenten erfolgte. Hieran ſchloß ſich die 
Vorſtellung der Mitglieder des Regierungs⸗Collegii und eine Plenar⸗Sitzung, 
welche von dem Herrn Ober⸗Präſidenten mit einer Anſprache eröffnet wurde. 
Heut Nachmittag begiebt ſich derſelbe in Begleitung des Regierungs⸗ 
Präſidenten, des Ober⸗Regierungs⸗Rathes v. Borries und des Forſtmeiſters 
v. Ernſt nach Proskau; Abends erfolgt die Rückreiſe nach Breslau. 


—m— Königshütte, 5. Septbr. [Von der Schutzengilde.] Die 
vom bieſigen Schützenverein in dieſem Jahre geſtiftete Schützenkönigs⸗Me⸗ 
daille iſt, da der beſte Schuß für Se. Kaiſerliche Hoheit den Kronprinzen 
gethan, an Hochdenſelben geſandt worden. Dieſelbe it nun wieder hier 
eingegangen und zwar mit nachſtehendem Schreiben: 

„Potsdam, den 28. Auguſt 1879. 
Dem Vorſtande bin ich beauftragt, für ſeine Mittheilung vom 18. d. Mts. 
Namens Seiner Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit des Kronprinzen beſtens 
Mi danken und die mit überfandte Medaille beigebend mit dem Anheim⸗ 
tellen zurückzugeben, dieſelbe dem p. Bochnig einbändigen zu wollen. 

gez. Norrmann, K. Kammerherr. 
An den Vorſtand der Schützengilde zu Königshütte OS.“ 


% Antonienhütte, 4. Septbr. [Brutalität. — Loriwalzwerk.] 
Der biefige Arbeiter B. pflegte mit der dierorts wohnenden 2 eine geraume 
Zeit ein intimes Verhältniß. Das jedoch ſchon e ejahrte Frauen⸗ 
zimmer wurde ihm böchſtwahrſcheinlich laſtig, denn der liebesbedürftige B. 
neigte ſeit jüngſter Zeit einer neuen Flamme zu. ! ies mochte der K. nicht 
behagen, fo daß fie ihrem Treuloſen gegenüber in 14 Zeit des Defteren 
in nicht jer delicater Weiſe ihrem Aerger Luft machte. Vorgeſtern zwiichern 
9 und 10 Uhr traf die erwähnte K. ihren „edemaligen Geliebten in der 
Nähe eines hieſigen als tief bekannten Reiche 5 in der Nähe der Liebes hütte, 
575 mr un begann zwischen Ben er De mens: 8 En 5 
etzte jedoch dem Frauenzimmer und als dies ihm 

; 525 er die Keifende und ſchleuderte ſie in den erwähnten 


enug ſchien, h 
Leich Glucllicherweiſe bauſchten ſich die Kleider im Waſſer auf o daß fie 
ſich eine Zeit lang, jämmerlich um Hilfe ſchreiend, an der Oberflache des 


die Hilferufe lockten eine bedeutende Anzahl Arbeiter 


Waſſers halten konnte. ebesbütte herb 


aus der nahegelegenen Liel erbei, die jedoch auf der Halde ruhig 
ufaben, wie die dem . nahe Perſon mit aller Kraft gegen das 
Unterinten anlämpfte- Dies Letz tere wäre ſicherlich der Fall geweſen, wenn 
nicht zufälligerweiſe der in der Nähe des Teiches wohnende Handelsmann 

ch., der, als er die Notbſchreie vernommen, ſchleunigſt über ſeinen Garten⸗ 
aun gellettert und an das Waſſer geeilt war, Be er vermittelſt eines 

euerbalens unter döhniſchen Zurufen der gaffenden hüttenleute mit großer 
Anſtrengung die mehr fobte als lebendige K. ans Ufer brachte. Der Arbeiter 
B. iſt jedoch jet Vernbung der brutalen That verſchwunden. — Wie wir 
bören, follen binnen Kurzem ſämmtliche in Verfolg der jüngſthin ſtattgehabten 
Exploſion der Herminenhütte bei Laband brotlos gewordenen Arbeiter im 
hieſigen Loriwalzwerk beſchäftigt werden. Da nämlich die Puddelwerke auf 
der erſtgenannten Hütte geſtört find, fo ſollen die für dieſelbe dermalen 
unausführbaren Beſtellungen durch die bieſigen Puddelöfen, 18 an der Zahl, 
0 lange, angefertigt werden, bis das geſtörte Werk wieder betriebsfähig 
ein wird. 


— 


X. Leobſchütz, 5. Sept. 5 b Töchterſchule. — Kriegerdenk⸗ 
alden, mal. — Turnfeſt. 2 Ober ch Feuerwehr⸗Gau.] Nee hohere 


äften ausgeſtattet iſt, eine ſichere Baſis für ihr Fort⸗ 
ai N in die clericale Partei den Plan, eine ka⸗ 
zu errichten, noch nicht aufgegeben hat. 
er Kreis der Einwohnerſchaft, welcher ſich für dieſen Plan intereſſirt, dehnt 
daher immer weiter aus, während das geringe Intereſſe, das dieſer 
Kreis für die Racke ſche höhere Töchterſchule noch etwa haben kann, immer 
mehr ſchwindet. Die Partei, welche an der Verwirklichung des erwähnten 
Planes arbeitet, iſt o di bis jetzt noch nicht mit beſtimmten Erklärungen 
dervorgetreten, aber ſo viel ſteht feſt, daß fie binnen Kurzem unzweideutige 
Schritte zu thun beabſichtigt. Wir wollen nur eine Thatſache erwähnen, 
welche für unſere Vermuthung ſpricht. Bald nach der Schließung der 
böberen Töchterſchule der „Armen Schulſchweſtern“ in hieſiger Stadt durch 
die Koͤnigl. Regierung wurden die inneren Raume des Schulgebäudes an 
Private vermietbet. Die Quartiere find wohnlich eingerichtet und ſollen am 
1. October d. J. von den Miethern bezogen aber an demſelben Tage auch 
wieder aufgekündigt werden, weil von der clericalen Partei, wie es heißt, 
die Errichtung einer größeren Spielſchule in dem Schulgebäude, das 
nebenher bemerkt, dem Grafen Balleſtröm gebört, beabſichtigt wird. Alſo 
zuerſt die Spielſchule und dann die katholiſche 15 Töchterſchule. Die 
Hinderniſſe, welche der aan de der Spielſchule noch im Wege ſtehen, 


beben icht finden zu ſollen 
nden 
Haliie höhere Töchterschule 


ſollen damit befeitigt werden, daß das Kloſtergebäude, in welchem ſich die 
aufgelöſte böhere Töchterſchule befand, die beiden zurückgebliebenen „Armen 
Schulſchweſtern“ nächſtens verlaſſen und für die zu errichtenden Spielſchule 
Laienkräfte verwendet werden. — Das Kriegerdenkmal, das zum Andenken 
an die in dem letzten n Peder Kriege Gefallenen aus der Stadt 
und dem Kreiſe errichtet werden ſoll, harrt noch immer feiner Aufſtellung. 
Man hatte, da die hierzu erforderlichen, durch freiwillige Gaben der Kreis: 
bewohner beſchafften Mittel von ca. 8000 Mark ſeit länger als 6 Monaten 
bereit liegen, erwartet, daß man das Denkmal zum diesjährigen Sedantage 
aufrichten und einweihen würde. Woran die Hinſchleppung der Angelegen⸗ 
beit ſich accrochirt, darüber ift bis jetzt nichts Zuverläſſiges in die Oeffent⸗ 
lichkeit gedrungen. Die in öffentlichen Blättern aufgeworfenen Fragen be⸗ 
sun der Verzögerung werden von dem Comite einfach ignorirt. Vielleicht 
gelingt es uns durch dieſen kleinen, aber wohlgemeinten Wink, daſſelbe 05 irgend 
einer öffentlichen Erklärung, welche die unruhigen Gemüther beſänſtigt und 
klar ſehen läßt, angeregt zu haben. — Der bieſige Männer⸗Turnverein 
wird am nächſten Sonntage die neu erbaute Turnhalle im Beyer'ſchen 
Garten einweiben und das Feſt durch Concert und Schauturnen begehen. 
erjelbe hat zu dem am 14. d. Mts. in Coſel tagenden Oberſchl. Gautage 
zwei Mitglieder, nämlich den Buchhalter Tſchirdewan und Steindrucker Ga⸗ 
wolka deputirt. — An Stelle des ausgeſchiedenen Zimmermeiſters J. Meyer 
iſt der Kaufmann Kretſchmer von dem hieſigen Feuerrettungs⸗Verein zum 
Schatzmeiſter für den Oberſchl. Feuerwehr⸗Gau gewählt worden. 
F. Tarnowitz, 6. Septbr. [Herr Theater⸗Directox Stegemann 
aus Brieg! weilt ſeit einigen Tagen mit feiner Geſellſchaft in unſeren 
auern und bat einen Cyclus von 10 Vorſtellungen eröffnet. Zur Auf⸗ 
flbrung gelangten bis jezt die Poſſen „Gebrüder Bock“ und Faſelbans“, 
owie die Schauſpiele „Die Fourchambaults und „Arria“ und Meſſalina“. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
ie (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Königsberg i. Pr., 6. Septbr. Se. Majeſtät der Kaiſer hat 
heute Vormittag dem Corps⸗Mandver in der Gegend von Trenk, 
nordweſtlich von Königsberg, beigewohnt und iſt von 11 bis 1½ Uhr 
den milltäriſchen Bewegungen bei verſchiedenen Truppentheilen zu 
Pferde gefolgt. Ihre Majeſtät die Kalſerin wohnte dem Manöver 
zu Wagen bei. Nachmittags empfing Ihre Majſeſtät die Damen des 
oſtpreußiſchen Adels, ſowie eine Anzahl höherer Offiziere und Beamten. 

achmittags um 5 Uhr [fand ein 380 Gedecke zählendes Diner im 
Moskowiter⸗Saale des königl. Schloſſes ſtatt, zu welchem die Spitzen 
der Civilbehörden geladen waren. Se. Majeſtät der Kaiſer brachte 
bei Tafel folgenden Trinkſpruch aus: „Die Kaiſerin⸗Königin und Ich 
haben mit freudigem Gefühle Oſtpreußen und die alte Krönungsſtadt, 
welche für Uns ſo reich an Erinnerungen iſt, wieder betreten. Mir 
ſind dieſe Gefühle der verſchiedenſten Art und der Wechſel der Geſchicke 
im Leben nirgends wie hier lebhafter entgegengetreten; denn Ich war 
hier in der Zeit der größten Noth des Vaterlandes, und dann erlebte 
Ich hier den größten Glanz Meiner irdiſchen Laufbahn. Die Freu⸗ 
digkeit, mit der Wir hier empfangen worden, giebt Zeugniß von der 


ſich in freudiger Opferwilligkeit hervorragend gezeigt haben. Ich er: 
hebe daher Mein Glas und trinke auf das Wohl von Oſtpreußen 
und der Stadt Königsberg.“ Der Oberpräfident v. Horn richtete 
hierauf an Se. Majeſtät den Kaiſer eine längere Anſprache, in welcher 
er dem dankbewegten Gefühle für die ausgeſprochene Huld und Gnade 
warmen Ausdruck gab. 

Königsberg i. Pr., 7. Sept. Ihre Majeſtäten der Kaiſer und 
die Kaiſerin wohnten heute Vormittag 10% Uhr dem Gottesdienſte 
in der Schloßkirche und Mittags 12 uhr dem Geſangsvortrage der 
muſtkaliſchen Akademie im Schloſſe bei. Hierauf empfing Ihre Ma⸗ 
jeſtät die Kalſerin die Damen des vaterländiſchen Frauenvereins und 
mehrere Deputationen von außerhalb. Nachmittags 2 Uhr begaben 
ſich Ihre Majeſtäten mit Extrazug vom Pillauer Bahnhof nach 
Metgethen und wohnten dem dort ftattfindenden Offizier⸗Pferderennen 
ei. um 6 uhr beginnt das vom Provinzial: Verband Oſtpreußens 
in der Börſe veranſtaltete Feſtdiner. 

Wien, 6. Sept. Die „Wiener Zeitung“ meldet, der König von 
Spanien habe während feiner Anweſenheit in Arcachon um die Hand 
der Erzherzogin Marie Chriſtine angehalten, die Bewerbung ſei mit 
Einwilligung des Kaiſers als oberſten Chefs des kaiſerlichen Hauſes 
von der Erzherzogin freudigſt zuſtimmend angenommen worden. Die 
bevorſtehende Verbindung werde gewiß nicht nur die beiden Regenten⸗ 
bäufer, ſondern auch die Bevölkerung der beiden Reiche mit der leb⸗ 
hafteſten Freude und Befriedigung erfüllen. 

Wien, 6. Sept. Zu Ehren des Fürſten von Montenegro fand 
heute beim Kaiſer ein Galadiner ſtatt, an welchem auch ſämmtliche 
Miniſter theilnahmen. Der Fürſt tritt morgen die Rückreiſe nach 
Cettinſe an. — Der rumäniſche Miniſter des Auswärtigen, Boerescu, 
hatte geſtern eine zweiſtündige Conferenz mit dem Grafen Andraſſy 
und iſt heute nach Rom abgereiſt, von wo er nach Bukareſt zurück⸗ 
zukehren beabſichtigt. 

Wien, 7. Sept. Die „Montagsrevue“ ſchrelbt, der Reichsrath 
werde Ende dieſes Monats mit einer Thronrede eröffnet werden, die 
Regierung fe gewillt, die Conſequenzen der Adreßdebatte vorbehaltlos 
zu accepttren, damit müſſe aber die politifche Campagne jezt zu Ende fein. 
Das Budget ſei rechtzeitig zu erledigen, die Steuergeſeze und das 
ehrgeſes müßten raſch beſchloſſen werden. Wenn die Verfaſſungs⸗ 
partei ſehe, daß das Minifterium kein Attentat auf die Errungen⸗ 
ſchaſten der lezten 20 Jahre plane, werde der Moment zur Vollendung 
des Coalttionswerks geko men ſein. 

Linz, 7. Sept. Der Kaifer A heute Vormittag hier eingetroffen 
und gon den 3 ee ek, fowie von een 

Drpprationen au eröſterreich feſtlich empfangen und von 
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ne huldigende Anrede an den Kalfer, welcher die verfammelte Menge 
ert zuſtimmte. Der Kaiſer beſuchte hierauf die Austellung. 
von don, 7. Sept. Das „Bureau Reuter“ 
hattetente; In Allholl kamen acht Eingeborne an und meldeten, fie 
neui die Leichen der in Kabul getöbteten engliſchen Offiziere geſehen, 
Emir deeiſche Soldaten Hätten ſich durch die Flucht gerettet. Der 
Geſtern ſet e die Hilfe der Engländer. — Major Ganally meldet: 
weſen. B40 zum Shutargardon jenſeits deſſelben alles ruhig ge⸗ 
shadhon, welcher das Gebiet jenſeits 


water der Schulvorſteherin Frl. Racke ſcheint, obgleich fie mit ganz 


patriotiſchen Geſinnung, in welcher Stadt und Land zu allen Zeiten]; 


meldet aus Simla 1 


von Shutargardon] ſolcher aus mehreren 


beſetzt hätte, bot den Engländern ſeine Dienſte an. Die Truppen 
im Khyberpaß commandirt General Goran. Von Piſchin beorderte 
Truppen aller Waffen ſollen Kandahar wieder beſetzen. 

Odeſſa, 6. Sept. Der Kaiſer Alexander iſt heute Nachmittags 
4 Uhr hier eingetroffen. Nach einem Beſuche der Kathedrale und 
Abhaltung einer Truppenſchau, ſetzte derſelbe Abends 7 Uhr ſeine 
Reife mittelſt kaiſerl. Yacht nach Jalta fort. 

Konſtantinopel, 7. Sept. Nachrichten aus Philippopel vom 5. 
d. M. zufolge hat die europäiſche Commiſſion den Antrag des fran⸗ 
zöͤſiſchen Delegirten Ring bezüglich der Organiſation der Douanen 
angenommen. Die italieniſchen und ruſſiſchen Commiſſare enthielten 
ſich der Abſtimmung. Die Commiſſion beſchloß, nachdem die Tages⸗ 
ordnung erſchöpft war, ihre Sitzungen einſtweilen bis zu einer ſeitens 
der Pforte im Einvernehmen mit den fremden Botſchaftern zu er⸗ 
laſſenden Wiedereinberufung zu vertagen. — Von dem griechiſchen 
Conſul iſt an die Commiſſion das Erſuchen einer Interpretation des 
Artlkels 20 des organiſchen Statuts gerichtet worden. Die Frage ſoll 
ihrer Bedeutung wegen demnächſt in Gemäßheit des Reglements ge⸗ 
prüft worden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Reglement über die Ausführung der Wahlen zum Hauſe der Abgeord⸗ 
neten für den Umfang der Monarchie mit Ausnahme der Hohen⸗ 
zollernſchen Lande. 

Unter Aufhebung der Reglements vom 10. Juli 1870 und 23. Auguſt 
1876 werden zur Ausführung der Verordnung vom 30. Mai 1849, des 
Geſetzes vom 11. Mär; 1869 und des § 2 des Geſetzes vom 23. Juni 1876 
für den Umfang der Monarchie mit Ausnahme der Hohenzollernſchen Lande 
die folgenden näheren Beſtimmungen getroffen: 

J. Wahl der Wahlmänner. 

Die Landräthe oder, im Falle des § 6 der Verordnung vom 30. Mai 
1849, die Gemeindeverwaltungsbehörden, haben die Aufſtellung der Ur⸗ 
wählerliſten zu veranlaſſen ($ 15 der Verordnung). 

In der Provinz Hannover verſehen die Functionen der Landräthe: 

in den Amtsbezirken die Amtshauptmänner, 
in den ſelbſtſtandigen Städten die Gemeindeverwaltungsbehörden. 

Dieſelben Behörden haben gleichzeitig die Urwahlbezirke ($$ 5, 6, 7 der 
Verordnung) abzugrenzen und die Zahl der auf jeden derſelben fallenden 
Wahlmänner (58 4, 6, 7 der Verordnung) feſtzuſezen. — Die Zahl der 
Wahlmänner des e und deſſen allgemeine Abgrenzung iſt auf 
der Urwählerliſte ($ 3 des Reglements) anzugeben. 

2. Kein Urwahlbezirk darf weniger als 750 und mehr als 1749 
Seelen umfaſſen. Bei Berechnung der Seelenzahl find die zum activen 
Heere gehörigen Militärperſonen der Civilbevölkerung binzuzuzählen. Wird 
danach bei der Bildung der Urwablbezirke die Zuſammenlegung von Ger 
meinden (Orts⸗Communen, ſelbſtſtaͤndigen Gutsbezirken u. ſ. w.) aus ber: 
ſchiedenen Amtsbezirken der im § 1 des Reglements bezeichneten Behörden 
erforderlich, ſo ſind hierüber die näheren Anordnungen durch die nächſt 
höhere Verwaltungsbebörde zu treffen. Die Bewobner der von ihrem Haupt⸗ 
lande getrennt liegenden Gebietstheile müfjen, ſoweit fie in ſich keinen Ur⸗ 
wahlbezirk bilden können, mit nächſtgelegenen Gemeinden ihres Hauptlandes 
zuſammengelegt werden. Sonſt muß jeder Urwahlbezirk ein möglichſt zu⸗ 
ſammenhängendes und abgerundetes Ganzes bilden. 8. b 

$ 3. Die Aufſtellung der Urwählerliſte, in welcher bei jedem einzelnen 
Namen der Steuerbetrag anzugeben iſt, den der Urwähler in der Gemeinde 
oder in dem aus mehreren Gemeinden zuſammengeſetzten Urwahlbezirke zu 
entrichten hat, liegt der Gemeindeverwaltungsbebörde (in ſelbſtſtändigen 
Gutsbezirken dem Beſitzer) ob. In Gemeinden, die in mehrere Urwabl⸗ 
bezirke getheilt find, erfolgt die Aufſtellung der Urwählerliſten nach den 
einzelnen Bezirken. 71 275 
8 4. Die Urpwählerliſte it von der Gemeindeverwaltungsbehörde in 
jeder Gemeinde (Oriscommune, ſelbſiſtändigem Gutsbezirke u. |. ni drei 
Tage lang öffentlich auszulegen. Daß und in welchem Locale dies geſchieht, 
iſt beim Beginne der Auslegung in ortsüblicher Weiſe bekannt zu machen. 
— Innerhalb drei Tagen nach dieſer Bekanntmachung ſteht es Jedem frei, 
gegen die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der Lifte bei der Behörde, welche 
die Auslegung bewirkt hat, oder dem von dieſer zu bezeichnenden Commiſſar 
oder der dazu niedergeſetzten Commiſſion ſeine Einwendungen ſchriftlich an⸗ 
ubringen oder zu Protokoll zu geben. — Die Entſcheidung darüber erfolgt 
in den Städten durch die Gemeindeverwaltungsbegörde, auf dem Lande 
durch den Landrath, mit der Maßgabe, daß dieſelbe 

„ Wiesbaden in allen Gemeinden von über 1750 

eelen, 

in Hannover nur in den ſelbſtſtändigen Städten 
den Gemeindeverwaltungsbehörden zuſteht. 5 ; 

Die Urwählerliſten find mit einer Beſcheinigung über die nach ortsüblicher 
Bekanntmachung während drei Tagen erfolgte öffentliche Auslegung, ſowie 
darüber zu verſehen, daß innerhalb der Reclamatiosfriſt keine Reclamationen 
erboben oder die erhobenen erledigt ſind. Beide Beſcheinigungen liegen der Bes 
horde ob, welche die Auslegung bewirkt hat. In dem Falle aber, daß dieſer Be: 
hörde nicht auch die Entſcheidung über die Reclamationen zuſteht, und 
ſolche erhoben werden, hat fie die Urwählerliſten nur rückſichtlich der Aus: 
legung zu beſcheinigen und fofort nach Ablauf der Reclamationsfriſt nebſt 
den eingegangenen Reclamationen, ſowie dem Atteſte, daß keine weiteren, 
als die beigefügten Reclamationen angebracht find, der zur Entſcheidung 
über dieſelben berufenen Behörde einzureichen, welche 1400 Erledigung der 
Reclamationen die bezügliche Beſcheinigung auszuſtellen hat. 

§ 5. Nach Auslegung der Urwäblerliſten wird die ann 0 der Ab⸗ 
theilungsliſten in folgendem Verfahren bewirkt: Nach Anleitung des (ans 
liegenden) Formulars werden die Urwähler in der Ordnung derzeichnet, 
daß mit dem Namen des Höchſtbeſteuerten angefangen wird, dann derjenige 
folgt, welcher nächſt jenem die böchſten Steuern entrichtet, und fo fort bis 
zu denjenigen, welche die geringſte oder gar keine Steuer zu zablen haben. 
— Alsdann wird bie Geſammtfamme aller Steuern berechnet, und endlich 
die Grenze der Abtheilungen dadurch gefunden, daß man die Steuerſumme 
der einzelnen Urwäbler fo lange zuſammenxechnet, bis das erſte und dann 
das zweite Drittel der Geſammtſumme aller Steuern erreicht, ift. — Die 
Urwähler, auf welche das erſte Drittel fällt, bilden die erſte, diejenigen, auf 
welche das zweite Drittel fällt, die zweite und alle übrigen die dritte Abthei⸗ 
lung. — ſich, bei gleichen Steuer⸗ oder Schätzungsbeträgen, nicht ent⸗ 
ſcheiden, welcher unter mehreren Wählern zu einer beſtimmten Abtheilung 
zu rechnen iſt, ſo giebt die alphabetiſche Ordnung der Familiennamen, event. 
das Loos, den Ausſchlag. 5 
86. In Gemeinden, welche für ſich einen Urwahlbezirk bilden, und 
in Urwah gg welche aus mehreren Gemeinden beitehen, wird nur eine 
Abtheilungsliſte angefertigt. Im erſteren Falle ſtellt dieſelbe die Gemeinde⸗ 
verwaltungsbehörde, im letzteren Falle der Landrath auf. ft aber eine Ger 
meinde in mehrere Bezirke getbeilt, fo wird zuvörderſt eine allgemeine Abthei⸗ 
lungsliſte pe die ganze Gemeinde angelegt und dann aus dieſer für jeden 
einzelnen Bezirk ein Auszug Arne welcher für dieſen Bezirk die Ab⸗ 
theilungsliſte bildet. In der allgemeinen Lifte muß bei jedem Urwähler die 

ummer des Bezirks angegeben fein. 
„ 8.7. Steuerfreie Urwähler, welche auf Grund des $ 13 der Verordnung 
e auszuüben wünſchen, müſſen der Behörde, welche die Ur: 
wählerliſte aufftellt, vor Auslegung derſelben oder ſpäteſtens im — 5 des 
Reclamationsverfahrens gegen die Urwählerliſte die Grundlage der für ſie 


ehe Steuerberechnung an die Hand geben. Steuerfreie Urwähler, b 


welche es unterlaſſen, eine ſolche Angabe rechtzeitig zu machen, werden ohne 
weitere Prüfung der dritten Abtheilung zugezählt. E 


Unpähler werden alphabeliſch 


daß die öffentliche Auslegung der Abtheilungsliſten 


in dem betreffenden Urwablbezirke, oder doch 


in dem Gemeindebezirke, wenn] Kazan. 
Urwahlbezirken beſteht, ſtattzufinden hat, ſowie daß! Von Gerhard 


die vorgeſchriebenen Beſcheinigungen der Abtbeilungsliſte durch diejenige 
Behörde zu bewirken find, melde über die 3 zu entiheiden hat. 
— Nachdem die Abtheilungsliſte durch die Beſcheinigung, daß keine Recla⸗ 
mationen gegen dieſelbe erhoben oder die erhobenen erledigt ſind, 9 
ſchloſſen worden, iſt jede ſpätere Aufnahme von Urwählern in dieſelbe 
unterſagt. — Sie ift demnächſt dem Wahlvorſteher behufs Benutzung bei 
der Wahl zuzuſtellen. 


$ 11. Die ſämmtlichen Urwähler des Urwahlbezirks werden zu einer 
von den in § 1 des Reglements bezeichneten Behörden zu beſtimmenden 
Stunde des Tages der Wahl in ortsüblicher Weiſe zuſammenberufen, wobei 
zugleich das Wahllocal und der Name des Wahlvorſtehers, ſowie feines 
Stellvertreters bekannt zu machen iſt. — Darüber, daß vieles geſchehen, 
haben die Behörden, welche die n der Urwählerliſten bewirkt 
haben ($ 4 des Reglements), ſpäteſtens im Wahltermine dem Wahlvorſteher 
eine Beſcheinigung einzureichen, welche dem Protokolle (S 23 des Regle⸗ 
ments) beizufügen iſt. . 

(Schluß folgt in der Morgen⸗Ausgabe.) 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


OC. Wien, 5. September. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die markanteſte 


Erſcheinung der abgelaufenen Woche wird man wohl in dem gleichzeitigen 


Steigen der Effecten und des Goldagio zu as haben. Die Rente notirte 
am 28. Auguſt etwas unter 66 pCt., ſie tieg dann raſch um % pCt. bis 
66 pCt. und ſchließt zu 66,50, noch immer reichlich um 7 pCt. gebeſſert. 
Minder kräftig war die Bewegung in Silberrente, doch erzielte auch fie 
eine Beſſerung von % pCt. Oeſterreichiſche Goldrente, welche ſonſt mehr 
in Paris als in Wien gehandelt wird, trat einen Moment lang in den 
Vordergrund des Verkehrs. Sie wurde in fehr großen Poſten von 78,75 
bis 79,80 gehandelt und ſchließt zu 79,60, um faſt % pCt. gebeſſert. Auch 
die Ungarische Goldrente gewann & 91,65 einen Vorſprung von % , nachdem 
nie vorher ſogar bis 91,90 umgeſetzt worden war. Dieſe Avancen waren zum 
größeren Theil das Werk der bieſigen Speculation, welche ſich zum Ein⸗ 
greifen umſomehr berechtigt hielt, da die Pariſer Börſe unſeren Valeurs 
große Sympathie in N lan fo zwar, daß z. B. die ungariſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Anleihe, für welche Paris der Hauptmarkt ik bon 110,75 bis 112,50, 
um 1% pCt., aufſchlug, welche rapide Beſſerung ſich freilich nicht voll bes 
baupten konnte. Parallel mit dieſer bedeutenden Bewegung des Renten⸗ 
marktes ging eine zwar nicht ſtürmiſche, immerhin aber ſehr intenſive Gunſt 
der Speculation für die Actien der Anglobank und des Wiener 
Bankvereins, während die Aufwärts⸗ Bewegung der Credit = Actien 
durch maſſenhafte Abgaben der Contremine begrenzt wurde. Die 
Creditactie ſtieg von 254% bis nahe an 259, wurde dann unter dem 
Eindrucke von Gerüchten, welche anläßlich der Monarchenbegegnung in“ 
Alexandrowo von einer Demiſſion Bismarcks ſprachen, auf ihren Ausgangs⸗ 
punkt zurückgeworfen und ſchließt zu 256, um nur 1% Fl. vertheuert. Das 
gegen iſt die Anglo⸗Actie ſtetig, und zwar von 124½ bis 130%, die Aetie 
des Wiener Bankvereins von 130% bis etwas über 135 geſtiegen, obne 
daß man dieſes Steigen mit etwas Anderem zu begründen wußte, als mit 
einer Pariſer Reiſe leitender Perſönlichkeiten, mit Pariſer Käufen 
und mit dem Steigen der Fonciers in Paris, alſo mit Motiven 
von etwas fadenſcheiniger Beſchaffenbeit. Verhältnißmäßig wenig 
Intereſſe zeigte die Speculation für die Actien der Eiſenbahnen. 
Immerhin ſind auch auf dieſem Gebiete einige Avancen vorgekommen. So 
ſtiegen Actien der Donaudampfſchiffgeſellſchaft um ſieben, Lloyd⸗Actien um 
3 Fl. Dieſe beiden Papiere ſtehen jeßt fait ganz gleich, obwohl nach dem 
Urtheile verſirter Perſonen die Lloydactie einen ungleich höheren inneren 
Werth revpräſentirt. Galizier, ſehr vernachläſſigt, ſtiegen um einen 
Floren, Franzoſen um 2 Fl., Alföld um 3 Fl. ı. Prioritäten 
blieben ſtill, was auch ganz begreiflich iſt, da gegenwärtig nicht 
das Capital, ſondern vorzugsweiſe nur die Speculalion arbeite. — 
Während dieſe ſich, wie gezeigt, in günſtiger Stimmung befindet, ſchnellt 
aber auch das Goldagio empor, und es iſt in Wochenfriſt die Deviſe 
London um ½10 pCt. (116,90 117,80) geſtiegen. Forcirte Deckungskäufe der 
Goldcontremine und Wechſelkäufe der eu Tann zu Zwecken aus⸗ 
wärtiger Zahlungen mögen beigetragen haben, dieſe Bewegung zu beſchleu⸗ 
nigen, ſind aber ſicher nicht deren einzige Urſache, und es bat fait eine 
komiſche Wirkung, in dem Augenblicke, wo die Valuta durch die ſchlechte 
Conjunctur der Bodenproducte in die Höhe getrieben wird, officiöſe Organe 
von der Abſicht der Regierung, ein defieitloſes Budget vorlegen zu wollen, 
fanfaroniren zu hören. Sicher iſt auch nicht dieſen ganz albernen Ver⸗ 
ſprechungen die günſtige Tendenz der Speculation zuzuſchreiben; — denn 
es iſt ja eine ausgemachte Sache, daß die heutige Regierung ihren Platz 
auf den kuruliſchen Stühlen nur dem Willen der maßgebenden Kreiſe ver⸗ 
dankt, die dreijährige Präſenszeit und den Heeresetat von 800,000 Mann 
egen den Willen der deutſch⸗liberalen Partei aufrecht zu erhalten. — 

ie verträgt ſich damit das Geflunker bon Beſeitigung des Deficits? 
Es iſt auch wohl Niemand ſo naiv, derlei zu glauben. Die 
Hauſſe verdankt ihre Fel der beiſpielloſen, noch immer an⸗ 
dauernden Billigkeit des Geldes, zum Theil auch dem geſtiegenen Gold⸗ 
courſe, welcher unſere Papiere im Auslande rentabler macht, den geſicherten 
politiſchen Zuſtänden des Continents und der Meinung, daß die Occupation 
des Diſtriets von Novibazar obne Conflict mit einer anderen Macht und 
ohne übermäßige Anſtrengung vollzogen werden dürfte. Es fehlt ihr alſo 
für Denjenigen, der die Dinge oberflächlich betrachtet, ſicher nicht an Grun⸗ 
den. Ich möchte aber nicht verſchweigen, daß ernſtere finanzielle Kreiſe den 
ſtarken Geldexport, welcher gegenwärtig im Austauſch gegen Getreide aus 
Frankreich und England nach Amerika ſtattfindet, mit ſehr mißtrauiſchem 
Blicke verfolgen. 


a Breslau, 8. Sept., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
Naehe iR im Allgemeinen etwas feiter, bei ſtärkerem Angebot Preiſe gut 
preishaltend. - 

Weizen, nur feine Qualitäten gut behauptet, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer alter 18,00 —19,50—20,30 Mark, gelber alter 17,70—18,80—19,60 
Mark, weißer neuer 17,00 —18,60 — 19,30 Mark, gelber neuer 16,00 bis 
17,50 —18,70 Mark, feinſte Sorte über Notiz a 

Roggen, zu beſſeren Preiſen gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. neuer 
12,40 bis 13,50 bis 14,20 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

5 71 En nie gut gefragt, pr. 100 Kilogr. 13,80—15,00 Mark, weiße 15,40 
is 16, ar ’ 

Hafer ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. alter 11,80—12,40—12,90 bis 
13,40 Mark, neuer 10,50—12,00 Mark. 

Mais ſchwache Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. 10,60 —11,30—12,00 Mark. 

Erbſen ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 14,00 —15,00—17,00 Mark, 
Victoria⸗ 16,50 —17,50— 18,50 Mark. 

Bohnen gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 17,00 —18,00—19,00 Marl, 

Lupinen N pr. 100 Kilogr. gelbe 7,60—8,00—9,70 Mark, 


Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 


17 
17 


25 
25 


7 


mann 
MWinterrü 
Sommerrübfen- -- -- 
9 ey ri 
apskuchen p 
Oct. 630 Mark. f 
Leinkuchen ohne Angebot, pr. 50 Kilogr. 9,50—9,70 Mark. 
Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother ruhig, pr. 50 Kilogr. 28 —33.—38 
is 41 Mark, m unverändert, pr. 50 Kilogr. 40—48—55—60 Mark, 
i otiz. 
Weber audi „ pr. 50 Kilogr. 12,50—14—17—19,50 Mark. 
Mehl ſchwach gefragt, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 28,00 — 29,00 
Mark, Roggen fein 22,50.—23,50 Mark, Hausbacken 21,00 22,00 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 8,70—9,70 Mark, Weizenkleie 6,90 —7,40 Mark. 


— 


—ͤ— 22 


u 2,30— 2,80 Mark pr. 50-Rilogr. _ ; 
oggenſtroh 18,00—19,00 Mar pr. Schock à 600 Kilogr. 


Oeutſche Rundſchan für Geographie und Statiſtik. Herausgegeben 
von Dr. Carl Arne g Das Ha Mi Heft des 1. Jahrganges 12 er 
neuen geographiſchen geittärit (A. Hartleben, Wien) And: er d⸗ 
bildungen und zwei Karten u. A. folgende intereſſante Artikel: Zu Ge⸗ 
ſchichte der A Von Dr. W. Woltenhauer. — Zwei Pilger⸗ 
wege durch Arabien. Von Schweiger⸗Lerchenfeld. gr Major Pawel Fahrt 
durch die Klammen des Großen Colorado. Von Dr. Oscar Löw. — Der 
Von J. v. Stefanovic. — Cyrenaika oder Barka, türkiſches Vilaſet. 


blfs. 


Fonds- und deld-Course. 


Deutsche Reichs- Anl. 4 8.70 ba Amsterdam 100 Fl, & T.s 1169,50 bs 
Oonselidirts Anleihe . 4½ 10,5% bz h 8 2 1 168,30 bz 
40. do. 1870. - 2 bz mg ef 8 2 M. —— 5 
Ataats- Anleihe „e bz eh 8 T. 2 ,? 
Atnats-Schuldse heine 3½ 96,26 bz Petersburg 10 SR... .| 3 M. % 21,35 bs 
Erära.-Anleihe v. 1888 3½ 161,75 ba Warschau 100 SR; ...| 8 T. 6 21½0 bz 
Berliner Stadt-Oblig, .|41/,]102,9% bs Wien 106 Il. 8 T.] 173.0 bz 
Berliner „Mg —.— ba 40. . e 2M. 4 172,00 bz 
1 1 
glrommersche .. . 4% So b 7er. 40 Thaler-Loose 264.26 bi 
de. „ „ [Alle 104,C0 bz Badische 38 Fl.-Loose 170 76 ba 
do. Lndsch. rd. 4% — — Braunschw, Präm,-Anleihe 88,30 bag 
Posensche neue 4 Miu bz Oldenburger Looso 180,50 B 
8 Schlesische vu... 3 91,00 @ Dacaten — — Dollars 4,21 8 
Inäschaftl. Contral|t — . 5 Sover. 26,38 bz Oost, Bkn. 17,3% ba 
0 Kur- u. Neumärk. 14880 bz Napoleon 16.2 b do. Silberg! — — 
5 rer 2 24 1288 — Imperials — — Russ. Bkn, 211,00 b. 
3 8 Wie Dre Eisenbaba-Stamm-Aotien. 
(lee 4 | 99,10 ba Divid. pro) 1877| 1676 en 
Mi \Schlesische . .... « 4 | 4540 ba Andhen-Masteleht,) Sig "| Aa 12 1 AI 55 
Badische Pram.-Aul. 4 [129.80 bz Berg.-Märkische, .| 3½ | 4 > 775 — 2 
Baterische 40% Anleihe. [13030 bas fBerlin-Anhalt ...| 8% | 6 1.26.58 
Oöin-Mind.Prämionsch|31/,1195.26 bz I Berün-Dresden . % |6 f |.13.30.b.G 
Abehs. Rente von 1876|3 75,84 bz Berlin-Görlitz . % |0 4 | 1,6! bx 
. ', Hamburg. „jllta j10t |& [13400 m, 
Berl.-Potsd-Magab| | 1 „1 bz 
Hypotheken-Geri!fioate, Kerlin-Stetlin = 7110 30 % tage d. 
Krapp’schePartial-Ob.|6 110,5 8 Böhm. Westbahn ‚| 5 83, |5 381.5 b. 
nb. Pfd. d. Pr. Hy p.-B. 4½ 10% bzG |Bresl.-Freib. . . 2% 3% 79 80 bz 
do. do. 5 102,25 B Oöln. Minden. . Bio] 6, 4 19,4% bz 
Deutsche Hyp.-B.-Pfb. 4½ 98,80 bzG Dux-Bodenbach.B.| 0 0 4 25,70 6 
4o. do. 44. 6. 104,26 6 Gal. Carl-Ludw.-B.| 5% 2144 fel, bz 
Kun d br. OCent.-Bod.-Or. 4½ 101,78 @ Halle-Sorau-Gub. 0 0 113 ba 
Unkü nd. do, (1872))5 104 80 8 Hannover-Altenb. 6 0 4 | 1310 be 
do  rücksb, a 11016 111. b Kaschau-Oderbarg| 4 4 5 | 48.0 ba 
dar do. do, 4½ 104,40 ba Kronpr. Rudolfb, .| 5 5 5 | 66% bes 
erk. H. d. Pr. Bd.-Ord. B. 5 — — Ladwigsh.-Bexb. 9 9 4 1192,25 ba 
40. III. Em. do. |5 102,0 bzG Märk.- Posener 0 0 4 23,00 B 
Mn dd, Hyp. Schuld. 40.5 — — Magdeb.-Halborst.| 8 9½ 4 139,90 ba 
Ayp-- nth. Nord-. e- BIS | 95,26 bag IMains-Ludwigsh. 8 4 4 | 16,25 bu 
do, do. Pfandbı..ö 95.50 bad Niederschl.-Märk, 4 4 4 99,0% 0 
?omm, Hyp.-Briefe . . [104,26 8 Oberaschl. A. C. P. E. 84, 8½ 3 ½ 15 79 ba 
do. 40. IL Em. 5 29% 6 do. B.. . . 8½ 8½ 3½ — — 
Soth. Präm.-Pf. I. Em. 5 |113,0u B Oos terr.-Fr. 8t.-B.| 8 6 4 1472504:5 50 
40, de. II. Em. [110,5 bsG  fOost. Nordwesth.| 4,18 4 6 218 69 8 
40. WigPf.rkzlbr.m.110/5 13,92 648 Oest,Südb.(Lomb.)| 0 0 4 1149.00 6 
40. 4½ do. do. . 11004½ 98,20 b Ostpreuss, Jüdb, 0 0 4 66,40 bsB 
Meininger Präm.-Pfäb.4 116,60 @ Rechte-O.-U.-B. .| 61, | 7 (4 [126,90 bz 
Piab. d. Oost.Bd.-Or.-Ge. 5 — — Beichenberg-Pard.| 4 | 4 als) 41.40 & 
Behle. Bodancr.-Pfdbr, 6 Ig, 20 8 Rheinische... .. 7 7 4 187, 1% bz 
do. do. 4½ 10.4% 8 40. Lit. B. (4% gar.) 4 4 4 | 8860 ba 
Büdd, Bod,-Ored,-Pfäb.|5 104,00 @ Rhein-Nahe-Bahn.| 0 0 4 | 15.90 bz 
20. do. A 102,00 0 . 5 242 1 0 ba 
chweiz Westbahn] 9 0 20,25 bz 
Ausländische Fonds. aan B Posener 11. du 10 18370 be 
40 R. (1.1 · U.. (4½ͥ 88,60 üringer Lit, 4. 7 36, 2 
Best, er 4% Ae 8860 „% Iwarsenau-Wien, .| 6 4 Dıcsla 8, c ben 
ea e 4 08.75 — ñc——ä—— Üöʒ— 
ee Eisenbahn-Stamw-Priorltäts-Actien. 
40, 5er Präm.-Anl. 4 | — — Berlin-Dresden ..| 0 0 28.90 ba 
40. Lott.-Anl. v. 60 . | 118,60 B Berlin-@örliizer , 0 1 5 | 48,76 bad 
ds, Oredit-Loose . fr. 319.87 bz@ Breslau-Warschau| 0 0 3,00 B 
de. Sder Loone . . „r. | 259,90 ba Halle-Sorau-Gub. 0 0 s 46,75 526 
Nuss. Präm.-Anl. v. 64% 154.80 bz& Hannover -Altenb. 0 0 8 | 29,75 bz 
40. do, 1866/6 164,50 bzG Kohlfurt-Falkenb.| ® 9 % | 20,75 6 
40. Orient-Anl, v.1877/5 | 60,30 ba Märkisch -Posener| 4½ 6 5 | 94,50 bag 
40. II. do. v.187815 | 60.40 ds  |Magdeb.-Halberst.| 31jg | 41; 3½ 86,44 bag 
do. III. do. v.1879/5 | 6034 ba do, Lit. C. 5 ps ss 118.40 be 
‚de. Bod.-Ored.-Pfdbr. 5 | 78,60 bz& foetpr. Südbahn . f |5 | 94,50 b. 
do, Anleihe 1877.15 89,50 bz Rechte-O.-U.-E,, .| 81/5 | 7 5 126,96 bz 
40. Oent.-Bod.-Or.-Pfb.\5 | 71,80 bz Rumänler 3 s fe | 9150 bez 
Auss.-Poln.Schatz-Obl. 46,0 bad ISaal- Bahn 0 0 & | 35,69 b:@ 
Foln. erg 2 . —— = Weimar-Gers ..| #® 0 1 2/5 bau 
„ Liquid.-Pfandbr. % b 
Tauer. Nek, p. 188116 | — — Bank-Paplere, 
do, 50% Anleihe, . 5 0% bzB Alg. Deus. Hand.-G.| 2 2 4 ı 39,06 bz 
Ital. 50% Anleihe. 5 — — Anglo DeutscheBk.| 0 0 41 —— 
Ital. Tabak-Oblig.. 6 |10255 bad Berl. Kassen- Ver.] B4jy,| So 4 158.50 G 
Naab-Grazer 100 Thlr. L 4 | 81,66 8 Berl. Handeis-Ges.| 6 4 | 69,08 d 
Tamänische Anleihe 8 17 40 bz Brl. Prd.-u.Hdle.-B. 6 6 4 | 16,25 bz@ 
Türkische Anleihe . .fr. — Braunschw, Bank.] 3 4½ 4 86.30 b. 
Ungar. Goldrente . . . 19, B Bresl. Disc.-Bank. 3 3 4 | 82.50 ba 
do. Loose (M. p. St.) fr. 1174.00 B Bresl, Weshslerb,| 5%, 5% |4 88 7% bak 
=ng.50)8t,-Bisnb.-Anl.|6 | 80,75 b Coburg. Ored.-Bnk. 5 4½ 4 | 73.90 bzB 
Ae. Schatzanw. II. Abth.\6 | — — Danziger Priv.-Bk.| 0 510% 4 1106,25 6 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — Darmst, Oreditbk.| 63], | 69, |4 131,78 b. 
Finnische 10 Thlr.-Loose 44,50 bz Darmat, Zettelbk.| 6% 3½ |4 1060 8 
Kürken-Loose — Deutsche Rank 6 6¹ 4 126,10 aB 
8 = do. Reichsbank| 6,20 | 6,3 41.115500 B 
Eisenbahn-Prleritäte-Aotlen. [ao. Hyp.-B. Berlin 1½ | 6, 4 | 85,60 & 
Serk.-Märk. Serie IL 4½ — — Disc,-Comm.-Anth,| 5 68 4 les 05 123 
40. III. v. St. 3½. 8 ½ 89,30 b do. At. 6 5% 4 1164,96-54,75 
do, do. II. ig 040 bs Ä@onossensch,-Enk.| 8105 6½ ja 110552 duo 
40. Hess. Nordbahn. 6 102.30 bz do. junge 5½ | 5% 4 1020 br 
Serlin-Görlitz. .» «+. 5 101.50 B Goth. Grunderedb.] 8 6 4 90, le bıG 
BE ee cz, 40 9% 40 bz do. Junge 8 6 490, 10 bzo 
do, Lit. O. dl; 6. C B Hamb. Vereins-E. 10% 7% 4 — — 
Brasi-Freib, Lit. DE. 5 Allg] — — Hannov. Pank. 8 51, 4 10425 B 
do. Lit. 8.4. — — Königsb. Ver.-Bnk.| 2 6 4 | 61,00 ba 
40. do. H. 4½ 10%, 2 oz Ludw.-B.Kwilecki.) 0 42 |4 4 B 
do. do J. 4½%/100, 2% bz Leipz, Cred,-Anst,| 6% | 6% 4 125 0% B 
do. do. K. 4½ 100,26 bs Luxemburg. Bauk| 6½ 2½ 4 24,00 bıG 
do. von 1876.6 |10465% B Magdeburger do. | 5% 6 %½1,0 4 — — 
Söla-MindenlILLit.A,i4 | 97,75 2 Meininger de. | 2 2% 4 | 8250 6 
do, . Lit. B. 4½ 1% bB Fordd. Bau 8/4 8% 4 1146,00 G 
40. „. . IV. 197,998 Kordd. Grunder.-B. 5 6 4) 4780 5.0 
de; ru. Vida | 97,50 ba Oberlausitzer Bk.| 3 4 4 16.80 6 
Malle-Sorzu-Guben . 4½ , ba Oest, Cred.-Actien] 8½ | 8%, 4 |443,00-44,03 
Honnover-Altenbeken. 4½ 100.30 @ Posener Pro,-Bank| 6½ | 4 4 184 00 @ 
Märkisch-Posener . 44½ 102,06 bz Pr. Bed.-Or.-Act.-B.| 8 5 4617,60 bag 
A.-M. Staatab. I. Ser. 19% 0 B Pr. Cent,-Bod.-Ord.| 5½% % 4 126,10 ba 
de, 40. II. Ser. 4 Sächs. Bank 56% 6% 4 11100 6 
4e, 40, Obl. I. u. II. 4 98,15 8 Schl. Bank-Verein| 5 6 4 97,00 bz 
40. do, II. Ser. 96,56 B Weimar. Bank 0 0 4 35,60 bad 
Eberschlee. K. 2 ee Wiener Unionsbk,| 21, 5 4 149, 0 0 
A Bela elern.a 2 — — 
do, 8 — — In Liquidation. 
do, D.. . 97,06 be Berliner Ban — — fer. 5506 
40. E 3½ 89 80 bz Berl. Bankverein — | — fr.. — — 
do, Bit ll — Berl. Wecheer-B.|— — ftr. — — 
do, . 4½ 1%, ba OCentralb. f. Genos. — | — fer. 89,00 bıG 
do. „ 4½% 10 80 bz Deutsche Unionsb — | — tr.. — — 
do von 1878. 4½ 102.0 bz Gwb. Schuster u. C. — tx. 
de, von 1873, .|4 — — Moldauer Lds.-Bk.| — — ur. — — 
do. von 1874. 4½ 10% ba Ostdeutsche Bank) — — fir. 
do. Brieg-Neisse4½ — — Pr. Credit-Anstalt| — |— fr.. 
40, Cosel-Oderb. E — — Bächs. Cred.-Bank — — tr.. — — 
do. do, 5 |162,70 d Schl. Vereinsbank — — Ir. — — 
n 10 — — Thüringer Bank 0 — tr. 184,60 bi 
0. II. Em, — — — 
. u. Em. a 22 ſudusirie- Papiere. 
do. Närschl,Zwg fe Borl. Eisenb.-Bd-A.| — |— tr. — — 
Ostpreuss, Büdbahn . aa 292 22 D. Eisenbahnb.-@.| 0 u 4 6,25 B 
Menhte-Oder-Ufer-Bs . als 7 do, Reichs- u. Co.-B. 0 | — fir ! 9600 @ 
Sahlasw. Eisenbahn .4½ — — a 4 0 425,6 bd 
2 or Gummifab. 4 4 56,50 6 
25 20 b. u Pla es rl. x ER Westend. Oom-G.| — — Im. | —— 
„ do, in Pfd. Sterl. 
& 20 Mark gar. 5 | 87,40 B Pr,Hyp.-Vers.-Act.| 8 & ja | 81756 
ren zu. 89,16 6 Bchles. Feuervera./26. | 21 ff. 1010 0 
in ‚Sterl. e Kr er 2 
Rjäsan-Koslow gar. „.5 99. c bs ütt, 1 
er e bag e e e ee ; ja: 88 828 
Dortm. Union 4 6,10 bz& 
2 do. abgest. . — % 1 14,65 6 
Dun fr, 2 Königs- u. Laurah. 2 — 4 | 84,00 be 
sen > ne — = Lauchhammer. . . J 5; 1 an 5 
Kaschau-Oderbeng . 8 | 68.40 be Gente Reden Mann 0 
Ung. Nordostbahn 663.80 b Cons. Redenhütte. 5, 2 
Dag. Ostbahn 6 61.80 55 Schl. Kohlenwerke 0 — % 18,76 bz@ 
wamberg-Gzernowits |5- 420 pzb Schl Zin ch. Action 64, 6½ | 87,60 bz 
do, a AV? 2 do, St.-Pr.-Act.] 6½ | 545 4½ 95,50 b26 
40. do, II. IS 6810 0 Tarnowitz. Bergb. 0 0 4 eo ba 
do, A 01 „an 00 0 8 Vorwürtehütto . 0 0 4 ‚vo @ 
“ähriec! 0 renzbahn 76 
ähr.- Gy Baltischer Lloyd.“ — — ir. — — 
5 aa i 3 exp 8 Bresl. Bierbrauer. 0 2 fr. — — 
T Bete be , 
rr.- Franz D 50 4 * 2 72 
8 Erdm. Spinnerei .| 0 0 4 | 23% bz 
45, nal Stastsbabs s P bse eg Saeed n. 4 | . | 76.0 bis 
En , jesikseele 18 I |Rhıo 
do ee ee , sch Leinen a | — ja | 7830 8 
Wien I.. e 10025 @ do. Porzellan 1%½ 1½ 4 | 27,00 B 
Warschau Wies. % 10975 8 übelmab, MA. 0 o % 22,10 f 
do IV. . 6 | 94,90 bz Bank-Discont 4 pt. 
4 V. . 6 | 9380 bad Lombard-Zinsfuns 5 pOt. 


Telegraphiſche Courſe und Börfen-Rachrichten, 
(W. T. sat? 2; Abends. . An⸗ 


leihe von 1872 117, 82%, Sproc. Rente —, —, Türken 1805 —, —, Neue 
Egopter 236, 25, Italiener 79, 80, Deitere. Goldrente —, — Ungar, Gold⸗ 
rente —, Spanier exter. —, —, 1877er Ruſſen —, —, Türkenlooſe 


Drientanleihe —, Banque ottomane — —. Rubig. 

7 ’ 2 

Frankfurt a. M., 6. Sept., Nachmittags 2 Ubr 30 Min. (Schluß 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 492. Pariſer Wechſel 80, 82. Wiener 
el 173,20. Köln⸗Mindener Stamm.⸗Act. 139. R 915 do. 137%, 
Heſſ. Ludwigsbahn 77. Kölns Mindener Prämien ⸗Anthe 


— 1 


rr rr 


— Lachs pr. Pfd. 1 M. 50 Pf., 


ſcheine 1284. 1015 Pf., 


Reichs⸗Anleibe 98%. Reichsbank 155. Darmſtädter Bank 131%. Mei⸗ 
ninger Bant 82%. Oeſt.⸗ ung. Bank 713, 00. Creditactien“) 220%. Silber: 
rente 58%. ierrente 57%. Oeſterr. Goldrente 69. Ungar. Goldrente 
79%. 1880er Looſe 117%. 1864er Looſe 288, 90. Ungariſche Staats: 
looſe 174, 20. do. Oſtbahn⸗Obligationen II. 71%. Böhmiſche Weſtbabhn 
162%. Eliſabetsbahn 150%. Nordweſtbahn 105%. Galizier 201%. 
Franzefen*) 236%. Lombarden ) 73%. Italiener —. 1877er Ruſſen 89% - 
II. Orientanleibe 60%. Central⸗Pacific 108%. — Ruhig. 

Nach Schluß der Börfe: Creditactien 220%, Franzosen 236%, Lombar⸗ 
den —, —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente —,—, Galizier 201%, 
II. Orientanleihe —, III. Orientanleihe —. 

*) per medio reſp ver ultimo. 

amburg, 6. Sept., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburge: 
St.⸗Pr.⸗A. 123%, Silberrente 58%, Oeſt. Goldrente 68%, Ung. Goldrent. 
79, Credit⸗Actien 220%, 1860er Looſe 118%, Franzoſen 590, Lombarder 
186, Ital. Rente 79, 77er Ruſſen 89%, Orient⸗Anleihe 58%, 
Vereinsbank 121%, Laurahütte 84 Norddeutſche 146, Commerzbank 111, 
Analo⸗deutſche 37%, Amerit. de 1885 96. Koln⸗Minden. St.⸗A. 139, Rhein. 
Eiſenb. do. 137, do junge 126, Bergiſch⸗Märk. do. 93, Berlin⸗Hamb. do. 
174, Altona⸗Kiel de. 126 ½, Disconto 2% Ct. Sehr ftill. 0 
„Hamburg, 7. Sept., Nachm. [Privatverkehr.] Oeſterr. Silberrente 
58%, do. Papierrente 57, do. Goldrente 68 , Ungariſche Goldrente 79, 
1860er Looſe 118, Lombarden —, —, Credit⸗Actien 220%, Franzoſen 
591, 1877er Ruſſen 89 5, Laurahütte —, Mheiniſche Bahn 136%, do. junge 
—, Bergiſch⸗Märk. Bahn 92%, Köln⸗Mind. Bahn 138%, Hamburg ⸗Amerik. 
Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft —, II. Orientanleihe —. Geſchäftslos. 

Hamburg, 6. Septbr., Nachmittags ([Getreidemarkt.] Wenen loer 
ruhig, auf Termine feſter. Roggen loco und auf Termine höher. — 
Weizen per September⸗October 194 Br., 193 Gd., per April⸗Mai 206 Br., 
205 Gd. — Roggen per September⸗October 124 Br., 123 Gd., per April⸗ 
Mai 134 Br., 133 Gd. Hafer ruhig. Gerſte ſtill. Rüböl ruhig, loco 
54, per Mai 53%. Spiritus ſtill, per Septbr. 40% Br., per September⸗ 
October — Br., per October⸗November 41%, Br., der November⸗December 


41 Br., pr. April⸗Mai 40% Br. Kaffee ſehr feit, Umſatz 2500 Sack. W 


Petroleum feſt, Standard white loco 6. 85 Br., 6, 75 Gd., per September 
6, 75 Gd., ver October⸗December 7, 10 Gd. — Wetter: Schön. . 
Wien, 7. Septbr., Vormittags 11 Uhr. [Straßenverkehr.] Credit⸗ 
Actien 255, 20, Franzoſen Be Papierrente 66, 45, Ungar. Goldrente 
tt. 


91, 57%, Marknoten —, —. a ; 
Liverpool, 6. Sept., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Tagesimport 1000 Ballen 


Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Feſt. 
amerikaniſche. a 

Liverpool, 6. Septbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 
Umſatz 7000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Amerikaner ſich beſſernd. Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche September⸗ 
October⸗Lieferung 6, October⸗November⸗Lieferung 61½ D. 

Peſt, 6. Sept., Vorm. 11 Uhr. (Wropuctenmartt.) Weizen loco 
matt, Termine ruhiger, per Herbſt 11, 75 Gd., 11, 80 Br., per Frühjahr 
12, 55 Gd., 12, 60 Br. — Hafer per Herbit 6, 25 Gd., 6, 30 Br. — Mais 
ver Herbſt 6, 80 Gd., 6, 85 Br. — Rübſen 11%. — Wetter: —. > 

Paris, 6. Septbr., Nachm. [Producten markt.“ Schluß bericht.) 
Weizen feſt, per September 28, 25, per October 27, 90, per November⸗ 
Februar 28, 00, per Januar⸗April 28, 25. Mehl feſt, per September 
61, 50, per October 61, 75, ver November⸗Februar 61, 75, per Januar⸗ 
April 62, 00. Rübol behauptet, per September 78, 75, per October 78, 75, 
per November⸗December 79, 00, per Januar⸗April 79, 25. Spiritus feſt, 
per September 62, 50, per Januar⸗April 60, 50. — Wetter: Schön. 

Paris, 6. September, Nachmittags. Rodzucker feſt, Nr. 10/13 vr. 
Septbr. pr. 100 Kilgr. 55, 75, Nr. 7/9 pr. Sept. per 100 Kilgr. 62, 00. 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Klgr.s per Septbr. 64, 00, per Oetbr. 
62, 25, ver Januar⸗April —. 

London, 6. Septbr. Havannazucker Nr. 12, 22. Feſt. 

Antwerpen, 6. Septbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Tope weiß, loco 17% bez., 17% Br., 
ver October 17% bez. u. Br., ver October « December 18 Br., per Januar 
18% Br. Steigend. 

Bremen, 6. Sept., Nachm. Petroleum böher. (Schlufbericht.) Stan⸗ 
dard white loco 6, 85, per October 6, 95, per November 7, 05, per Jan.⸗ 
Februar 7, 35. 


Berlin, 6. Sept. Spiritus loco ohne Faß 55,3 M. bez., per September 
55— 54,9 M. bez., per September⸗October 53,8 M. bez., per October⸗No⸗ 
vember 52,5 M. bez., per November⸗December 52—51,9 M. bez. per 
April⸗Mai 53,5 M. bez. Gek. 10,000 Liter. Kündigungspreis 54,9 M. 


Havre, 6. Septbr. [Wollauction.] Angeboten waren 2528 Ballen, 
von denen 554 Ballen derkauft wurden, Buenos⸗Ayres⸗Wallen find um 
5 bis 10, Montevideo⸗Wollen um 10—15 gegen Juni⸗Auctionspreiſe ge⸗ 


wichen. 

Breslau, 6. Sept. [Wochenmarkt⸗ Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
In dieſer Woche war die Zufuhr von außerhalb ſehr bedeutend, namentlich 
wurden aus den umliegenden Kreiſen große Quantitäten von Obſt heran⸗ 
gebracht. Aus den Gebirgsdiſtricten trafen beträchtliche Sendungen von 
Preiſelbeeren ein. Großhändler machten bedeutende Einkäufe an Obſt, 
Butter und Eiern, welche Gegenſtände nach Berlin, Hamburg weiter geſchickt 
werden. Geflügel, Fiſche und Fleiſchwaaren waren zur Genüge am Markte 
und auch an Feld⸗ und Gartenfrüchten war kein Mangel. Notirungen: 

Fleiſchwaaren: Rindfleiſch pro Pfund 50—60 Pf. von der Keule 
dito vom Bauche 50 bis 55 Pf., Schweinefleiſch pro Pfund 55 bis 
60 Pf., Hammelfleiſch pro Pfund 50 bis 55 5 Haren pro 
Pfund 50 bis 55 Pf., Kalbskopf pro Stück 70 bis 80 Pf., Kälberfüße pro 
Satz 50—60 Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 60 Pf. 
Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 80 Pf. bis 1 Mark, Gekröſe pro 
Portion 50 Pf., . 25 Pf. pro Portion, Kuheuter pro Pfd. „ 
Rindszunge pro Stück 24—3 M., Rindsnieren pro Paar 60—80 Pf., 
Schweinenieren pro Paar 20—30 Pf., Schöpfennieren pro Paar 5 N. 
Schöpſenkopf pro Stück 40—50 Pf., Speck pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., 
da ber mal; (unausgelaſſen) pro Pfd. 70 Pf. bis 1 M. Manzſchrene, 
55 ch pro Pfd. 80 Pf. bis 90 Pf., Schinken, getoht 1 Mark 20 Pf. pro 

fo., amerikaniſcher Speck, 121 510 5 pro Pfd. 90 Pf., geräuchert 1 M., 
amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfd. 55 Pf. 

m und Krebfe. Aal, lebenden, 1 M. 20 Pf., geräuchert 1 M. 
50 Pf. pro Pfund, Schleie 90 Pf. pro Pfund, Zand pro Pfund 1 M. 40 Pf., 
lußhechte, lebende, 70— 90 Pf., Seehechte, 
todte, 50 Pf. pro Pfd., Stör pro Pfund 50 Pf. Wels = Pfd. 70 Pf., ge: 
mengte Fiche pro Pfund 50 Pf., Forellen 1 M. pro Stück, Hummer pro 
Stück 1—1½ Mark., Krebſe pro Schock 2— 0 M. 

Federbieb und Eier. Capaun pro Stück 3 bis 4 M., Hühnerhahn, 
pro Stück 1 Mark 20 Pf. bis 2 Mark, Henne 1, Mark, ac Hühner 
pro Paar 80 Pf. bis 1 Mark, Tauben pro Paar 60 bis 70 Pf., Gänſe 
pro St. 27 —3 M., Enten pro Paar 24—3 M., Hühnereier das Schock 
2 Mark 40 Pf., die Mandel 60 Pf. 

Geſchlachtetes Geflügel. Capaun pro Stück 2 Mark 50 Pig. 
90 pro Stück 3 M., Enten pro Stück 1% M., Henne pro Stück 1 M. 
50 Pf, bis 2 M., Tauben, Paar 80 Pf. 

Wild. Rehbock 17% Kilo 22—24 Mark, Rebhühner pro Paar 1 Mark 
40 Pf. bis 1 M. 50 Pf. Wild⸗Enten pro Stück 
Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 50 Al 
Commisbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl 
pro Pfund 12 Pf., 3 pro Liter 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro Liter 
40 Pf., Erbſen pro Liter 25 Pf., Bohnen pro Liter 25 Pf, Linſen pro Liter 
30 Pf., Graupe pro Liter 50 —70 Pf., Gries pro Liter 5 
Waldfrüchte. Getrocknete Pilze das Mäßchen 20 Pf. Morcheln pro 
Liter 15 Pf. Champignons pro Mäßchen 25 Pf. Steinpilze pro 2 Liter 
20 Pf. Gelbpilze pro Liter 10 Pf. Brombeeren à Liter 25 Pf., Blau⸗ 
beeren pro Liter 20 Pf., Johannisbeeren pro Liter 15 Pf., Wachbolder⸗ 
beeren pro Liter 40 Pf. Himbeeren pro Liter 50 Pf., Preiſelbeeren pro 


Liter 15 Pf. 
Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro 2 Liter 8 bis 10 Pf. 
Carotten pro Gebund 3 Pf. Spinat pro 2 Liter 10 Pf., Blumen⸗ 
kohl pro Roſe 30 Pf. bis 50 Pf., Mohrrüben pro Liter 20 Pf. Peter⸗ 
filienwurzel pro Mandel 10 Pf., Zwiebeln pro Liter 30 Pf., Chalotten 
pro Liter 35 Pf., end pro Mandel 20 Pf., Knoblauch 1 Liter 50 Pf., 
Borre pro Gebund 5 Pf., Meerrettig pro Mandel 1½ —2 M., Radieschen pro 
Gebund 5 Pf., Kopfſalat pro Mandel 30 Pf., Sellerie pro Mandel 50 Pf. 
bis 1 M., Gurken pro Mandel 60 Pf., Gurken zum Einſauern pro Mandel 
50 Pf., Pfeffergurken pro Mandel 50 Pf., 55. N pro Mandel 1 M. 
20 Pf. bis 1 M. 50 Pf., Dill pro Gebund 10 Pf., Schoten du Liter 10 Pf., 
Schnittbohnen pro Liter 20 Pf., Oberrüben pro Mandel 15 —20 Pf., Weib: 
kraut pro Mandel 1—2 M., Blaukraut pro Mandel 1—2 M., Welſchkobl 
pro Mandel 50 Pf. bis 1 M., Paprika⸗Schoten pro Mandel 50 Pf. 
Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Aepfel pro 1 Liter 


r n - en, 


irnen pro Liter 10—15 Pf., Pflaumen pro Liter 25 Pf., 


Pfirſichen, pro Pfund 2 M., Aprikoſen pro Pfd. 1½ M., Reineclaudes pro 
Stück 10 b — Pfund 7990 A, Melonen pro Stück 
Pfund 3 M., Apfelſinen pro Stück 20 Pf., Ci⸗ 


nd 30 bis 40 Pf., ges 
Pf., gebackene Kirſchen pro Pfd. 60 Pf., 


Küchen⸗ und Tiſchbevürfniſſe. Butter, rer und Tafelbutter 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau, 
September 6., 7. Nachm. 2 U. Abends 10 U. 6 
2j 


Luftdruck bei oo. 331%25 3304,99 3304.43 
Dunftorud .......- 4,56 4,05 3,83 
Dunſtſättigung 48 pCt. 66 pCt. 82 vt. 
enn Heike 9 1. De 500 1. 
Wetter wiae sten eiter. eiter. iter. 
Wärme der Dder .. . - | | 14°,4 
September 7., 8. Nachm. 2 U. Abends 10 U. | Morgens 6 U. 
Luft wärme + 217 + 16°,5 + 14°5 
Luftdruck bei oOo. 329,92 331,00 33166 
Dunftorud - 2.0... 5 40 5,60 5,65 
Dunſtſattigung 46 pCt. 70 pCt. 83 pCt. 
C S. I. SW. 1. SW. 0. 
. 35 heiter. | heiter. beiter. 
Wärme der Oder 16°,6. 


Breslau, 8. Sept. [Wafferftand.) O.⸗P. 4 M. 68 Em. U.⸗P. — M. — Em 
BBB tt BBB 
Wir empfingen bereits die erste Zuſuhr 


neuen, grosskörnigen, echt 
Astrachaner Caviar 


vom August- Fange 
und empfehlen davon in Original-Fässern als auch 
ausgewogen. [3215] 


Erich & CarlSchneider, 


Schweidnitzerstr. 15, 


und Erich Schneider in Liegnitz, 


Kaiserlich Königl. Hoflieferant. 
Soolbad Goczalkowitz. 


Die Neſtauration im Cur⸗Gaſthauſe ift vom 1. Januar 1880 event. 
auch ſchon vom 1. October d. J. ab zu verpachten. Bewerber haben ſich 
an die unterzeichnete Verwaltung bis zum 20. d. M. zu wenden. 

Die Bade⸗ Verwaltung. 901 


Holz⸗Zug⸗Jalouſien⸗ 
Fabrik, 1766] 
Friedrichſtraße 84/86, 
empfiehlt ſein dauerhaftes und 
praktiſches Fabrikat. 
Reparaturen prompt ausgeführt. 


Silesia, Verein chemiſcher Fabriken 


zu Saarau (Stat. d. Bresl.⸗Freib. Bahn), Breslan (Schweidn. Stadtgr. 12) 
und Merzdorf (an der Schleſ. Geb.⸗B.). 1238] 
Unter Gehalts ⸗Garantie offeriren wir unſere bekannten Dünger ⸗ Pra ⸗ 
parate, ſowie die ſonſtigen gangbaren Düngmittel. 
Proben und Preis⸗Courants auf Verlangen franco. 


Jur Saat beſtell ung 


liefert unter Gehaltsgarantie und zeitgemäß billigſt ihre bekannten 
reell erprobten Pei 1 2949] 


chemiſchen Düngemittel jeglicher Art, 


ünger ac. ꝛc. It. ſpe⸗ 


Knochenpräparate, Superphosphate, 
ch iperphosphate, Stidito b Winber 


cieller Preisliſte Gleiwitzer Chem. Fabrik. Dr. 


—— ——— — — 
Spodium-Superphosphate, 
ſowie ſämmtliche Ammoniakphosphate, Guanos, n Liebig's 

Dün eine 1 offerirt zu den billigſten Preiſen 597 


aufgeſch a 5 
Th. Pyrkosch, Ghemifthe snbril Geres in Natiher. 
Lobe- Theater. Jg 4iö Nas 2-4 ur. 


Dr. Siegfr 
Montag, den 8. Septbr. Gaſtſpiel] TIT € 
der taif ruſſ. Hofſchauſpielerin Frl. Zur erſten alleinigen @teile Tue 


11. i ine i Betriebe fi 
Paula Groſſe vom Hoftbeater in ſich af e ee 
St. Petersburg. Neu einftudirt: | befindende Glas⸗ abr 
„Auf eigenen Füßen.“ Geſangs⸗ in Schleſien bei 85,000 Mark Feuer⸗ 
poſſe in 6 Bildern von Emil Pohl] kaſſe ein Hypotheken ⸗Capital von 
und H. Wilken. Muſik von A. Con: ki 5,000 Mark. [3105] 
radi. (Lieschen, Frl. Paula Grofie)] Adr. sub F. W. 595 erbeten durch 


Lecons de francais | baden W. 


Carriere. 2074 Eine yupillarifidh ſſchere [8106] 


Schuhbrücke 84, I. Ypothet 


Dr. Hönig’s Klinik von 30,000 Mark ift bald ode 
für Hautkranke eto. Ar E. October Alp Gefällige 
Breslau, Gartenstrasse 46 0- elferten „on Selhftoarleibern 7 
lomben ꝛc. en sub k. 3894 an Rudo 
Werkes ten, Alle Taschen, Noſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85,1 


ſtraße 15, an der Liebichs böhe. 129909 1 Knöpfe 


1 Dr. Deutsch, zu Livreen, 


rt N 
Friedrichſtraße 3 owie für Beamte 
1 b. jener med. 1 bit | offerire 5 Dußend von 50 Pf. an. 


ig. glänzend bewährt, Method 
Z er d ohne Berufsftörung: Arig, Oblauerſtr. 1 


Sypb 161 en Boll, und Ring 49 Maſchmarktſeite). 

Ausfluß, Urinbeſchwerden, Geſchwüre, 7 W I Hi 
cage, Mund u. San | Zimoca⸗Waſchſchwämme 

Jas wärlige Grietig leise 1857 124100 


er Kilo Mk. 5, empfiehlt N 
Wilh. Ermler, 2 


Ein Kellner 


mit Caution und guten fehlun⸗ 
gen ſucht bald Stellung. Gef. Off. 


Ohne zu schneiden 


entferne ich Leberflecke, Muttermale, 
and: und Geſichtswarzen, jede Er 
öhung im LA dicken Hals und 
ßleiden. C. Klieſch, appr. Hühner⸗ 


augen⸗Cperateur, Alte Taſchenſtr. 12. U erbittet Theodor Gansberg, Ratibor. 
— —— — — — 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


e Karl Pröll) 
Druck von Graß, Barth u. Comp. ( 


Friedrich) in Breslau. 


ed Kohn, Oderſtr. 17, 1. 


